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139 . Jahrgang

Neueste Funkmeldungen
( Eigener Funkdienst . ) .

Zwischen dem österreichischen Finanz¬
T. U. Amsterdam , 13. Oktober . Wolfenloser flarer auf der Straße so dicht , daß das Postauto für die

Zehn Jahre sind verstrichen, bis das deutsche Volk Herbsthimmel strahlte über soiland . als „Gras Fahrt vom Flughafen zur Stadt , die gewöhnlich nur ministerium und dem Komponister Richard

den Entschluß gefaßt hat, sich von dem Fluch und der Zeppelin" am heutigen Sonntag früh kurz vor 7 Uhr eine halbe Stunde dauert , zwei Stunden benötigte. Strauß ist ein konflikt ausgebrochen, da die
Schmach zu reinigen, die seinen Ehrenschild besudelt holländische Zeit die holländische Grenze erreichte, Nach zweimaliger Schleife über Amsterdam nahm Steuerbehörde die Zahlung einer sehr großen

Einkommensteuer verlangt .
und es des furchtbaren Verbrechens , wissentlich den ,, Graf Zeppelin " Richtung auf Utrecht , bis wohin es

nachdem er vorher der Stadt Emden einen Der Probeflug des englischen Luft
Weltkrieg angestiftet zu haben , bezichtigt . Gewiß , es von den Flugzeugen der föniglichen Luftfahrtgesell¬
hat nicht an patriotischen Männern und Verbänden Besuch abgestattet hatte . schaft begleitet wurde . In einem der Flugzeuge be- fchiffes R. 101 soll heute vorgenommen werden ,

gefehlt , die mit eiserner Folgerichtigkeit und ungeheu¬
rem Fleiß bestrebt gewesen sind, die Lügenquellen Halb bekleidet stürzten die Menschen ins Freie , um fand sich der Direktor der Gesellschaft mit seinen wobei auch London überflogen werden wird .

Der „ Petit Parisien " schreibt über die Saarfrage ,
den Luftriesen zu begrüßen . Von dem Grenzori beiden Söhnen . Um 12,40 Uhr überflog das Luft¬

aufzudecken , welche unsere Gegner zur Rechtfertigung
ihrer teuflischen Handlungsweise vor der Welt benutzt Delfzyl wandte sich das Luftschiff nach Groningen , schiff Nymwegen und erreichte 10 Minuten später daß der wichtigste Teil der bevorstehenden Berhand¬

haben . Dochdas irregeführte deutsche Volk war nicht das um 7,05 Uhr überflogen wurde Zweimal freifte bei Beef wieder die Grenze. Die Funkverbindung lungen die weitere wirtschaftliche Ent¬

bei der Sache . Nun endlich ist der Bann gebrochen ! es um den Artini -Turm , von der tausendköpfigen war während des Fluges über Holland ebenso wie wicklung des Saargebietes fei .
In China ist der Bürgerkrieg zwischen der

und denNantingregierung Generalen
Es ist gelungen , eine geeinte nationale Front herzu - Menschenmenge jubelnd begrüßt . Einer Bitte des die radiotelegraphische Verbindung ausgezeichnet.

Ausschusses für deutsche Kinderpflege folgend , andte Die Teilnahme der holländischen Bevölkerung war

Der erste Anstoß , die Wahrheit über die Schuld fich „ Graf Zeppelin " dann nach Meppel . Die Fahrt überwältigend groß . Die deutsche Gesandtschaft im Feng und en in vollem Gange .

am Weltkriege zu ermitteln , ging bekanntlich von den gung weiter über Zwolle tach Apeldoorn und dem Haag und die Konsulate in Amsterdam und Rotter¬

Vereinigten Staaten aus . Die Namen Senator Owen , in der Nähe des legtgenannten Ortes ' iegenden dam hatten die deutsche Flagge gehißt , während das dem Verlust derjenigen wenigen Lichtseiten , die der

Dawesvertrag geboten habe : Nämlich die Revisions¬
Professor Elmer Barnes , Prediger John Haynes - Schloß Het Loo , dem Aufenthaltsort der föniglichen Luftschiff die holländische Flagge führte .

möglichkeit und den Schuß unserer Währung . 15
Holmes , Professor Fay , Bausman , Gaffney , Ship - Familie . Das Luftschiff flog sehr niedrig , so daß

Milliarden auswärtiger Schulden hätten wir auf¬
stead sind allen , die sich mit dem Kriegsschuldkampf man die Gondeln deutlich erkennen konnte . In der

T. U. Köln , 14. Oktober . „ Graf 3eppelin " traf genommen um die Lasten des Dawesvertrages zu
beschäftigt haben , genau bekannt , und die Verdienste | Umgebung des Schlosses hatte sich eine unüberseh¬

dieser Männer sind unbestritten . Um nun weniger bare Menge eingefunden . Die Bewohner des auf der Rückfahrt von seinem rund sechsstündigen bezahlen , aber wir hätten die Grundlage des Dawes

gut unterrichteten Deutschen einen Begriff von ame - Schlosses , darunter Prinzgemahl Heinrich und deffen Besuch Hollands um 14,25 Uhr über Köln ein . Das vertrages nicht erfüllt gesehen , nämlich den Veber¬

rikanischer Denkweise zu geben , sind nachstehend Aus- Bruder , Herzog Adolf von Mecklenburg , folgten dem Luftschiff machte einige große Schleifen über der schuß der Ausfuhr über die Einfuhr . Bei den Pariser

züge aus Aufsätzen der bedeutenden deutsch -amerika - Flug mit großem Interesse . Ob die Königin und Stadt und umkreiste die Türme des Kölner Domes . und Haager Verhandlungen hätten die Engländer
vor und Franzosen ihr Ziel erreicht , nämlich , daß die

nischen Wochenschrift , ,Die neue Zeit " (Wochenschrift die Kronprinzessin den Zeppelin gesehen haben , ist Dann flog es rheinaufwärts weiter . Kurz

für Politik , Kunst , Literatur . Geschäftsstelle 16 N. nicht bekannt . Um 9,43 Uhr traf das Luftschiff über 15 Uhr erschien der Zeppelin , von Neuwied fom - ihnen drohende Gefahr eines Bankerotts des Dawes¬

Minn Str . , New Ulm , Minnesota ) wiedergegeben . s ' Hertogenbosch ein , um sich dann über Tilburg nach mend , über Koblenz und flog nach einer Schleife plans beseitigt und eine Fortdauer der deutschen

Ihr Schriftleiter , Oscar Illing , hat sich durch die Breda zu wenden , das um 10. 15 Uhr überflogen über der Stadt in Richtung Boppard weiter . Das Zahlungen gesichert wurde .
Broschüre The vilest and most Gigantic Lie of Hi- wurde . Hier , im Südosten des Landes , mar die Be- Erscheinen des Luftschiffes löste überall großen Ju¬

story " (Die gemeinste und ungeheuerlichste Geschichts - obachtung des Luftschiffes leider durch dicke Nebei - bel aus . In größter haft stürzte alles auf die
lüge nämlich die Kriegsschuldlüge ) bekannt gemacht bänke stark behindert . Trotzdem war das Intereffe Straßen , um den Zeppelin zu begrüßen .
und schreibt die entsprechenden Leitaufsäge in eng - überall sehr groß . Die Menschen strömten aus den
lischer Sprache , damit jeder Amerikaner sie verstehen Kirchen , um das Luftschiff begrüßen zu können . In
fann . nordwestlicher Richtung ging die Fahrt weiter nam

Illing spricht sich in der Einleitung zu seinem Dortrecht und Rotterdam . das „ Graf Zeppelin " um

-

Die Rückfahrt .

Es sei eine Ungerechtigkeit , wenn den Anhängern
des Volksbegehrens vorgeworfen werde , sie wollten
eine Fortführung der angeblich höheren Daweslaften ,

um die Younglasten zu vermeiden . Nein , das Volks

begehren wolle keine Fortdauer des Dawesplanes .

sondern den Bankerott des Darsesplans , der sich un¬

aufhaltsam vollziehen müsse, wenn wir den Young¬
„ Kurz hinter uns " betonte Dr . Hugenberg ,, , liegt

Um 18,50 Uhr glatt gelandet .

T. U. Friedrichshafen , 14. Oktober . Das Luftschiff
Graf Zeppelin " ist gestern um 18 30 Uhr von der

Auffaz „Germany, America and the war guilt Lie" 10,35 Uhr erreichte. Gegen 11 Uhr erschien das Hollandfahrt zurückgekommenund freiſte über dem
über das Diktat von Versailles aus , welches die ganze Luftschiff über dem Haag . Ueberall das gleiche Bild , im Mondschein liegenden Werftgelände , das von

plan nicht annähmen .

Verantwortung für den Weltkrieg auf Deutschland die Straßen und Dächer schwarz von Menschen . die einer großen Menschenmenge dicht umfäumt war .

heit, aus Haß, Rache und Raubgelüft nach deutſchem Schleife über dem Schloß, das zur Begrüßung ge- ten standen bereit. Es herrschte völlige Windstille.
abwälzt . Er nennt dies eine Verdrehung der Wahr - den Zeppelin begeistert begrüßten . Nach einer Die Scheinwerfer flammten auf , die Haltemannschaf=

der Tod des Mannes , der der Träger der von uns

Geld, Gut und Land entstanden. Diese Lügen seien flaggt hatte, ging es nach Scheveningen und von Infolge der Dunkelheit war die Absperrung sehr
sofort erkannt , an den geschichtlichen Tatsachen unter - dort über Leyden nach Haarlem . Um 11. 40 Uhr traf streng . Der Zutritt zum Werftgelände war nur
sucht und bekämpft , nicht von Deutschland , sondern
von Amerika. Jllig führt nun die Namen der das Luftschiff über Amsterdam ein, wo post abge den Haltemannschaften und der Presse gestattet.

worfen wurde . Sechs Flugzeuge begleiteten es . Auf Um 18,43 Uhr ertönte die Landungsglocke. Die

oben genanntenMänner und ihre zahlreichenSchrif dem Amsterdamer Flugplag herrschte ungewöhnlich Landungsflaggewurde gesetzt, die Haltetaue fielen.

daß Deutschland, das den Kampf dieser Männer so starter Publikunisandrang . Die Automobile standen Um 18,50 Uhr war das Luftschiff glatt gelandet.ten auf und fragt dann , wie es wohl erklärlich sei ,

wenig unterstützt habe , jetzt auf Jahre später
wie von einem plötzlichen Rausch ergriffen , die Frage
der Kriegsschuld aufwerfe jetzt , wo in Amerika
zweifellos weniger Neigung zur Aufrollung der
Kriegsschuld bestehe als ehedem . Die amerikanische
Hochfinanz und Regierung seien damit beschäftigt ,
die ungeheuren Kriegsgewinne auf eine feste Grund¬
lage zu stellen . Daher die Teilnahme an den Tribut¬
fonferenzen , eine Tatsache , die mit der Revision des
Vertrages , auf dem diese Tribute fußen , nicht in Ein¬
flang zu bringen sei . Und dann fährt Illing fort :
Das amerikanische Unterbewußtsein schläft ! Wenn
man die Mentalität der Amerikaner in den obersten

wie untersten Klassen anregen will , muß man an
seinen Sinn für Mannhaftigkeit und Ehre appellie¬
ren . Beides aber vermißt der Amerikaner beim Deut¬
schen , wenn er sich den Erniedrigungen des Siegers
willenlos preisgibt . Der Verfasser führt dann einige
Worte an , die ein gewisser Christian Schulz aus Val¬
paraiso , früher in San Francisco , in einem Brief an
ihn gerichtet hat , und sagt : Das sei die Sprache , die
der 100prozentige Amerikaner versteht .

Macdonald in Amerika .

Neben Macdonald (mit dem Zylinder in der Hand ) Staatssekr . Stimson , der ihn im Namen

Hoovers bei der Ankunft begrüßte .

Gegner , der nicht mehr unter den Lebenden weilt ,
darf nicht mehr der Zielpunkt vor. Angriffen sein , die
sich nur gegen das System richten . Mit diesem

System haben wir in den letzten Jahren schon immer

den Namen Breitſcheid verknüpft, undwenn wir es
recht bei Licht besehen , so war die auswärtige Politik

der lezten Jahre im Grunde eine marristische Politik .

Ihr gegenüber haben wir diese ganzen Jahre in der

Abwehr gestanden . Mit dem Volksbegehren find
wir zur Offensive übergegangen ."

Zu dem geplanten Funkzwiegespräch mit dem
Chefredakteur Georg Bernhard stellte Dr Hugenberg
fest , daß , bevor er überhaupt die Einladung zu diesem

3wiegespräch erhalten hätte , bereits die gegnerische
Bresse seine angebliche Ablehnung verkündet habe .

Diese Zeitungsmeldungen über seine angebliche Ab¬
lehnung seien frei erfunden .

Zum Stahlhelmverbot in Rheinland und West¬

falen bemerkte Hugenberg , daß entgegen den gesetz¬
lichen Bestimmungen das Reichskabinett in dieser
Angelegenheit nicht gehört worden sei . Dr. Hugen¬
berg schloß mit einer lebhaften Aufforderung zur
Eintragung ins Volksbegehren und zum Kampf für

eine bessere Zukunft .

Staatssekretär Dr . Schmidt gegen das
Stahlhelm - Verbot .

T. U. Düsseldorf , 12. Oktober . In einer Zusam

menkunft der Düsseldorfer Vertreter der Deutschen

Bolkspartei erklärte Reichstagsabgeordneter Dr .

Schmidt , der Staatssekretär im Ministerium für die

besetzten Gebiete , er werde sich nach Unterrichtung
an Ort und Stelle in den nächsten Tagen persönlich
zum Reichsinnenminister Severing begeben , um ihn

über die stimmungsmäßige Auswirkung des Verbots
des rheinisch - westfälischen Stahlhelms auch auf solche

Bevölkerungsfreise aufzuklären , die der neuen radi¬
falen Richtung der Stahlhelmbewegung an sich ab¬

lehnend gegenüberstehen . Die Angelegenheit müsse
schleunigst nachgeprüft werden , damit im Auslande
nicht der Eindruck erweckt werde , daß ein schwerer

Verstoß gegen das Statut der entmilitarisierten Zone

vorgekommen sei . Staatssekretär Schmidt fügte

hinzu , seines Wissens sei das gesamte Kabinett und
deffen volksparteiliches Mitglied mit der Angelegen¬

heit befaßt worden .

Die Weltgeschichte hat keine erbärmlichere Tat
aufzuweisen , feine halb so feige , schmutzige und ver¬
ächtlichere als den Eintritt Ameritas in den Krieg

gegen Deutschland , das kleine Land , welches dreiein¬
halb Jahre um sein Dasein gegen die halbe Welt ge =
fämpft , nachdem bereits zwei Millionen seiner Söhne
getötet , viel mehr noch zum Krüppel geschossen und
feine Bevölkerung am Verhungern war . Den armen
amerikanischen , ,Boobs " aber wurde erzählt , sie seien
, ,Kreuzfahrer " , und der Ruf „Wir sind Deutschen¬
töter " schallte von Nord nach Süd und Ost nach West
durchs ganze Land ; selbst die Prediger predigten es
von den Kanzeln ! Und die amerikanischen Boobs "
gingen nach Frankreich , zwei Millionen von ihnen
wurden Bettgenossen der wilden Senegalneger , Ara¬
ber , Hindus , Inder usw. , um sportsmäßig eine weiße
Rasse zu vernichten , die so viel dazu beigetragen , ihr
eigenes Vaterland groß zu machen , die auf Hunder¬
ten von Schlachtfeldern ihr Blut vergossen und mehr
als ein anderes Volk die ganze Welt mit edlen Wer¬
fen der Kunst, Wissenschaft undMusikbereicherthatte. die Reihen der Kreuzfahrer für Recht und Geſetz zu der er u . a . ausführte: Es sei sehr verschieden , wie
Es war ein Schauſpiel, an dem sich die Hölle erfreuen verstärten. " Illing weist dann hin auf die Kriegs- der Youngplan in Westdeutschland und andererseits
fonte : Betrug? Der Name ist viel zu gelinde selbst schuld-Interpellationen des Senators Shipstead und im Diten Deutschlands angesehen werde: Der Often erfährt, hat es die württembergische Regierung ab¬
für Wilsons14 Punkte, welche nichts anderes als 14 meint, daß die Deutsch-Amerikaner an der alten Hei- sähe die Gefahren des Youngplans viel schärfer als gelehnt, den Aufruf der Reichsregierung gegen den
abscheuliche Lügen waren, die Deutschen zu veran- met Küdhalt finden müßten. Und dann wendet er der Westen, bei dem die Freude über die unmittel : Bolksentſcheid öffentlich anzuschlagen. Die Ableh
laffen, die Waffen niederzulegen und sie nachher zu sich an die Deutſchen im „ Reich" : Ihr müßt erst im bare Folge, nämlich die Räumung, überwiege, wähnung der württembergischen Regierung ist dem
Sklaven zu machen. Nach ſolchen Vorgängenverstehe eigenen Hause Ordnungschaffen. Das Bolksbegehren
ich nicht , wie ein Amerikaner , der noch ein Gewissen

Zum erstenmal in der Geschichte ist der amtierende Ministerpräsident Englands nach den Ver¬

einigten Staaten gefahren . Mit dieser Reise beginnt eine neue englisch -amerikanische Annähe¬

rung , die aber nach den Absichten der führenden Staatsmänner der beiden Weltmächte nicht der

Bedrohung , sondern dem Frieden der Welt dienen soll .

hat, die Worte Ehre, Mannhaftigkeit und Anstand in ist die erlösende Tat.
den Mund nehmen kann . " Hugenberg

Der Aufruf gegen den Boltsentscheid wird in

Württemberg nicht angeschlagen .

T. 11 . Berlin , 14. Oftober . Wie die , ,Montagspost "

rend die schweren Lasten der Zukunft daneben noch Reichsministerium des Innern durch eine Sonn¬
nicht in voller Schärfe in Erscheinung träten . So abendnacht eingegangene Note bekannt geworden .

sehr man verstehen könne , daß es den Deutschen im Offiziell begründen die Württemberger ihren Stand¬

Gewiß ," so fährt der Verfasser fort ,, ,werden die
Westen schwer falle , für das Volksbegehren einzu - punkt damit . daß durch den Anschlag des Aufrufs

Ansichten , die dieser Brief äußert , von Millionen über Boungplan , Volksbegehren und Stahlhelm- treten , da ein Sieg des Volksbegehrens eine , wenn der Reichsregierung die Deffentlichkeit in Württem¬

Deutsch -Amerikanern geteilt , aber sie sind nicht von
auch kurzfristige Verzögerung der Räumung sein berg beunruhigt würde und dieser Aufruf ja eigent¬

der Art des Briefschreibers . Sie sind richtiger gesagt :
könnte , so müsse doch die nationale Pflichterfüllung lich garnicht nötig sei , denn eine Mehrheit für den

von der Art unserer Zeitgenossen im Reich" . Sie T. U. Neustadt a . d . Hardt , 13. Oktober . Auf der dieses Bedenken zurückstellen . Die paar hundert Volksentscheid würde sich bei der politischen Lage in

ziehenes vor, ſtill zu sein, so langees ungemütlich ist, deutschnctionalen Rhein- und Saartagung hielt Ge- Millionen, um die der Youngplan im Augenblick Württemberg doch nicht finden. Der Anschlag des

die Wahrheit zu reden und nur den Mut zu finden, Heimrat Dr. Hugenberg eine großangelegte Rede, in unseren Haushalt erleichtere, seien unbedeutend neben Aufrufs wäre deshalb überflüssig.

verbot .



-

13 . Neulandtag in Eisenach
Oldenburg

und Nachbargebiete

riz , Halberstadt , über das Thema : „ Verträge gegen | desselben Verbrechens vorbestraft worden ist , nahm
deutsche Menschen " , und Dr . Oberfohren , Kiel , die Landjägerei Fluchtverdacht als vorliegend an

Die diesjährige große Neulandtagung über das Thema : „ Gegen den Versklavungspakt " . und übergab den Mann dem Amtsgericht .
stand unter dem so brennend wichtigen Gesamtthema Es ist zu erwarten , daß sich an dieser Kundgebung * Osnabrück . Für 50 000 M Vieh gestohlen .
" Deutschsein und Christsein " . Diese beiden entsprechend ihrer Bedeutung die Stadt - und Land - Die „ Nachr . f. St . u . 2 . " berichten : Schon seit Wochen
Lebenskräfte gilt es , ganz klar und grundtief wieder bevölkerung zahlreich beteiligt . Auch das Jeverland und Monaten wurden im Osnabrückischen und ron
herauszuarbeiten , soll anders unser ganzes Volks¬ Jever , 14 . Oftober 1929 . wird voraussichtlich gut vertreten sein . (Siehe anderen Teilen der Provinz Hannover , vor allem
tum aus der furchtbaren 3erfegung äußerer und Anzeige . )

* Personalien . Der Studienassessor Dr . Oster¬
im Lüneburgischen , in Ostfriesland und in der We¬

innerer Not wieder herausfinden und herauswachsen mann tritt an die Stelle des nach Brafe ausgeschie- Nielsen . Asta Nielsen wird mit eigenem Ensemble gestohlen. Da es sich in allen Fällen um ausgesuchte
* Oldenburger Candestheater . Gastspiel Asta fermarsch , wertvolle Herdbuchfühe von der Weide

zu einem gefunden Volksorganismus . Aber es gilt denen Studienreferendars Weers mit dem heutigen am Donnerstag , 17. Oktober, abends 7% Uhr, in dem schwere Kühe handelte, nahm man an, daß als Diebenicht nur , diese beiden Kräfte aufzubauen , ein¬

zeln für sich, sondern sie zuvörderst erst einmal aufs Herr Dr. Ostermann ist gleichzeitig an der Aufbau : „Die Kameliendame" gastieren ! Ende der Vorstel- fönnten . Als dieser Tage einem Rittergutsbesizer
Tage in das Kollegium des Reformrealgymnasiums . berühmten Drama von Alexander Dumas , Sohn , nur Fachleute bezw . Viehhändler in Frage kommen

innigfte miteinander zu verbinden , flar¬

zulegen, wie organisch sie miteinander verwachsen schule beschäftigt. lung um 10 % Uhrh . Kartenvorbestellungen an der in Zeven drei schwere Milchfühe gestohlen wurder ,
sind , wie es sich garnicht um eine nebeneinander¬ * Der Turn - und Fechtverein am Marien - Gym - Landestheaterkasse (Fernruf Nr . 555 ). Am Sonn - fam man den Zätern auf die Spur . Bei den Er¬
stehende Zweiheit , sondern um eine ganz klare un¬ nasium begeht am Donnerstag , dem 17. Oktober , im abend , 19. Oftober , abends 7 % Uhr , findet die erste mittelungen stieß man zunächst auf ein großes mo¬
bedingte Ginheit handelt ! Diese beiden Auf- Schüßenhof ſein 5. Stiftungsfest . Neben turneri - Uraufführung in dieser Spielzeit statt ! In Szene dernes Viehauto, das eine braunschweigische Nummer
gaben herauszustellen und sie in jedem einzelnen stark ſchen Vorführungen am Spannreck und Barren ge- geht in der Regie des Intendanten Hellmuth Göze führte. An Hand der Nummer konnte der Befizer,
lebendig zu gestalten dazu dienten die Vorträge des langt u . a ein Singspiel zur Aufführung. Der Ver- das Gesellschaftsspiel helise herci " von Georg ein Viehhändler aus Lehndorf , feſtgeſteilt werden .
13. Neulandtages , die tief in die einzelnen Gebiete ein ist, wie im vergangenen Jahre , bestrebt, seinen Kaiser. Ende der Vorstellung um 9% Uhr.
hineinführten .

=

-

"

ihr : Jesus und das deutsche Bolt . -

Tagung vertiefend zusammen .

-

Gästen einige frohe Stunden zu verschaffen .
* Das Arbeitsamt Wilhelmshaven - Rüstringen

gibt bekannt, daß es die neuen Fernsprechnummerr.
2028 und 2029 erhalten hat .

* Die Hasenjagd beginnt nicht , wie gemeldet wor
den , erst am 1 November , sondern schon am 16. O f =
to ber und endet am 31. Dezember .

waren in =

Wahbanet
125070 bei Husten , Hatarrh

* Schortens . Silberne Hochzeit fönnen

legungen . -

worden war .

Das Urteil

§ Oldenburg . Beamtenbund und Volks - je vier Monaten und Bolster zu 3 Monaten Gefäng¬

bund hatte Sonnabend abend eine öffentliche Be - einer virwirkten Strafe von drei Wochen Gefängnis .

Ais mutmaßliche Täter find zunächst seine beiden
Söhne und ein bei ihm beschäftigter Schlachter fest¬

Der erste Vortrag des Herrn Prof . Dr . Wolf = genommen worden . Im Verlaufe der Nachforschun

Düsseldorf , des bekannten Historikers, war der gen wurde auch festgestellt , wo die gestohlenen Tiere

Rassenkunde gewidmet . In flaren Sätzen untergebracht bezw . verkauft waren . Es kommen

sprach der Gelehrte aus seiner Lebenserfahrung nach dem vorläufigen Ergebnis der Unterfuchung

über dies Grundthema und zeigte deutlich auf , wie nicht weniger als 40 Kühe im Werte von etwa 50 000

unbedingt nötig und wichtig ein gesundes Verhältnis Mart in Frage . Wie weiter erwiesen ist , haben die

zwischen Rasse , Bolkstum , Nation und Staat , Sprach¬ * Die Zollbeamten des Bezirkszollkommissariats am 22. d. M. die Eheleute Hermann Lühring Gelegenheiten ausgesucht und dann abends und
Diebe tagsüber auf einem Motorrade die günstigen

und Religionsgemeinschaft für unser Volkstum ist. Hooksiel hielten am Sonnabend auf dem Schüßen- und Frau zu Gr -Ostiem begehen.
Herr Stadtpfarrer Losch - Waldenburg stand am Schützenhof ein Uebungsschießen ab . Das nachts die besten Ziere mitgenommen . Der Verkauf

* Heidmühle . Verpachtung . Der Gemeinde¬
(Württbg .) sprach über das Thema „Die Ausein lebungsschießen war zugleich Preisschießen .
anderſegung des Germanentums mit Beamten hatten durch monatliche Beiträge ihre fog. schloffen. Die Wirtschaft Klosterpart besteht aus In Fickernfrug verfolgte der 9 Jahre alte Sohn der

Die rat hat die neue Verpachtung des Klosterguts be- geschah vor allem in Braunschweig.
* Brafe . 3 mei tödliche Unglücksfälle .

Dem Christentum ". Auch hier wieder die lehen: Schießtasse auf eine beträchtliche Höhe gebracht, so Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, sowie dem großer Witwe Fuhlhagen auf dem Hausboden eine Kaze.dige Verknüpfung beider Grundfräfte. Die Aus- daß wertvollePreise verteilt werden konnten. Nach- Park mit den schörten Anlagen ; an Ländereien find rutschte auf dem Stroh aus und stürzte durch dieführungen des Redners schlossen mit dem schlichten dem der dienstliche Teil erledigt war ,
insgesamt 10 Heftar 31 Ar 48 Qum . vorhanden . Mit Bodenlufe auf die Diele . Kurz nach der Einlieferungklaren Bekenntnis : Ich glaube, daß mich Gott als zwischen auch die Damen eingetroffen. folgte der Verpachtung ist der amtliche Auftionator Haichen in das Lemgoer Krankenhaus erlag er seinen Ber¬Deutschengeschaffen hat und daß Jesus Christus mein ein gemeinschaftliches Eſſen . Der rührige Schüßen- Heidmühle, beauftragt worden und ist der Verpach¬hofwirt hatte alles tadellos vorbereitet . Sämtliche Auf tragische Weise kam das zweiein¬

Herr sei. Den dritten Vortrag „Die Geschichte Teilnehmer sprachen sich lobend über Köhlers be- tungstermin auf 19. d. M. , nachmittags 4 Uhr, imdes deutschen Glaubens " hatte wiederum
halbjährige Kind eines Arztes in Vahrenholz ums

Herr Prof. Wolf übernommen . Der Redner zeiate des Herrn Bezirkskommissars Kamps, eines von
währte Küche aus . Die Leitung lag in den Händen Klosterpark angefezt . (Siehe auch Anzeige.) Leben . Beim Spielen stürzte es in eine gefüllte

* Heidmühle Auf eine 25jährige ununterbrochene
in großen Linien des deutschen Glaubens Entwick¬ Tätigkeit bei der Eisenbahn konnte am 10. Oktober Regentonne und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht

lung und Gang durch die Geschichte und bezeichnete außerordentlich verstand
allen Beamten hochgeschäzten Borgesetzten , der es

durch seinen gesunden der Hilfswärter Heinrich Jelken von hier zurück¬

feinen Vortrag ſelbſt als eine Laienpredigtüber das Humor die Stimmung zu steigern. Als Gäste waren blicken. I ist ein Eisenbahner von altem Schrot und
Textwort: Ich bin der Weg, die Wahrheit und das erschienen der frühere Leiter des Bezirkszollkom- Korn. Er arbeitete schon vor seiner Miltärzeit anLeben " . Sodann sprach Herr Studienrat Ger =
Iach Eisenach missariats , die Beamten des hiesigen Zollamts , so- der Bahn . Nach seiner Entlassung vom Oldenburg

über den Kampf des
wie ein Beamter von Carolinenfiel . Liebenswürdt - Dragoner -Regiment trat er 1904 wieder bei der Bahn

Deutschtums in den lezten Jahrhun - gerweise sorgte Kollege Naumann nebst Tochter für ein. In diesen 25 Jahren hat Jelfen nicht einen ein¬ im Oppelner Theater -Prozeß .

derten " . Der Redner sprach zunächst von dem die Musik. Aufführungen . Vorträge in Hoch- und eigen Tag wegen Krankheit fehlen brauchen, was Z. U. Oppeln , 13. Oftober . In dem großen

tauſendjährigen Kampf um den Rhein und ließ dann Plattdeutsch von Kollegen erhöhten die Stimmung . wohl als eine große Seltenheit betrachtet werden Oppelner Theater -Prozeß wurde Sonnabend mittag
in das wirken der Mächte hineinschauen, die im Nur so war es möglich, für geringes Geld durch kann und ein Beichen von guter Gesundheit ist. 3u 13,10 Uhr nach sechstägiger Verhandlung und nach
innerpolitschen Leben unseres Volkes so schwer ge- einige frohe, vergnügte Stunden das Los der Gren- dem hat ihn auch stets eine große Pflichttreue im 3%stündiger Urteilsbegründung in Anwesenheit des
schadet haben . Wir brauchen einen Führer , der aus zer zu erleichtern . Wenn man bedenkt , nelche An- Dienst ausgezeichnet . Solche Leute sind bei der Oberlandesgerichtspräsidenten Witte - Breslau folgen¬
all den vielen Einzelwesen eine Nation schmiedet ! forderungen und Entbehrungen Tag und Nacht bet Reichsbahn mit ihren vielen Gefahren am richtigen des Urteil verkündet:

Der Nachmittag brachte den Vortrag des Herrn Sturm und Kälte an den Grenzer gestellt werden , Plaze . Die Angeklagten Polster , Nalewaja , Zenfner ,
Pfarrer efsler - Niederwiera über die fann man ihnen wirklich mal einige vergnügte * Groß -Ostiem . Der Schulamtsanwärter Ephord Nowak , Poistada , Haupt und Bernert werden des
Grundgedanken der Völkischen Bewegung " Stunden gönnen . Morisse aus Wesermünde - Lehe ist mit Wirkung vom Candfriedensbruchs für schuldig erklärt . Es werden
In flaren zwingenden , von tiefer Ueberzeugung ge¬ * Die Einzeichnung zum Boltsbegehren gegen 1. Oktober 1929 an mit dem Unterricht einer Klasse verurteilt Nalewaja zu acht Monaten , Zentner und
tragenen Sägen sprach der Redner einmal über das den Youngplan . Während der vom Reichsminister der Schule zu Oftiem beauftragt worden. Nowak zu je sechs Monaten , Potstada und Haupt zu
innere Wesen der völkischen Bewegung und sodann festgesetzten Eintragungsfrist (also in der Zeit vomüber ihre geschichtlichen Zusammenhänge und 16. bis 29. Oftober 1929) müssen die Gemeindebehör- begehren . Der Allgemeine Deutsche Beamten - nis , Bernert zu einer Geldstrafe von 150 M anstelle

Aeußerungen. Zwei Gedankenfräfte find wirksam in den den Eintragungsberechtigten Gelegenheit zur amtenversammlung in „Haus Niedersachsen" ver Die übrigenAngeklagten werden freigesprochen. Bon,Der letzte Bor Eintragung in die vorschriftsmäßigen Eintragungs¬trag „Christus und die deutsche Seele ", listen geben. „Vorschriftsmäßig" sind nur die von anstaltet , die einen nicht sehr erheblichen Besuch den Freigesprochenen erhalten kaduk und Funka,
gehalten von Dr. Martha Brandt - Berlin . Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehren den aufwies . Gewerbeoberlehrer Engelfe , der als jahre zwei Jugendliche, eine Verwarnung. Die koffen des
faßte noch einmal den Gedankengang der ganzen Gemeindebehörden übergebenen Listen. Gültig find langer Geschäftsführer des Verbandes der Mieter- Verfahrens tragen die verurteilten Angeklagten, für

nur die in diesen Listen während der Eintragungs einem tiefgründigen Vortrage die Punkte dar , die
vereine allgemein bekannt geworden ist, legte in die freigesprochenen Angeklagten die Staatskaffe .

Der Neulandtag wurde in gewohnter Weise durch frist vollzogenen Eintragungen. Zu beachten ist die Beamtenschaft gegen das Volksbegehren ein- teils im Oppelner Theaterprozeß führte der Vor¬
In der sehr ausführlichen Begründung des Ur¬

eine Wartburgfeier und einen Festgottesdienst ein - ferner , daß beim Volksbegehren nicht in der üblichen
geleitet und die einzelnen Lage durch besondere Ber- Weise (durch Ankreuzen oder durch eine ähnliche nehmen müßte . Für den Fall , daß die Regierung ſizende, Landgerichtsdirektor Christian , aus , daß dieBer- Weise in die Lage gerate, bekennen zu müssen, daß Deutsch- Oppelner Vorfälle außerordentlich zu bedauern sind,anstaltungenund festliche Abende weiter ausgestaltet . Senntlichmachung) „gewählt“ und auch nicht mit ja land nicht zahlen könne, sei der Lebensunterhaltder zumal die Schauspieler selbst keinen Anlaß dazu geUeber dem Ganzen aber lag dieVerantwortung, dies oder nein abgestimmt wird, sondern daß in die Listen Beamten in Frage gestellt. In der Aussprache nahm geben haben. Besonders bedauerlich ist auch, daßbeiden Wesenskräfte unseres Volkes, Deutschsein und einzutragen ist : 1. Vor- und Zuname , bei verheira¬
Chriſtſein, wieder neu und lebendig zu finden und teten oder verheiratet gewesenen Frauen auch der zunächst der Nationalsozialiſt Müller das Wort zu Frauen und Mädchen geschlagen wurden . Die An¬
ihre tiefste gemeinsame Kraft wieder in unser ganzes Geburtsname (bezw. Familienname, der bis zur Ver- Besarbeiterrat Graeger nochmals die Ansicht des daß sie sich als Helden gezeigt haben. Die VorfälleBolfsleben einzupflanzen. Dann kann unser Bolt heiratung geführt wurde), 2. Stand , Beruf oder Herrn Engelke .wieder gesunden und erstarken . Die Jugendmusit bewe - richteten sich aber nicht gegen die polnische Minder¬

Gewerbe 3. Bezeichnung der Wohnung . Wichtig iſt gung Oldenburgs und Ostfrieslands hielt ihre heit in Deutschland an sich. Von der anderen Seitees, daß die Eintragungen nach Möglichkeit bereits in 17. Gingtagung in der Aula der Deutschen Ober- ist alles viel schlimmer geschildert worden , als es sich
den ersten Tagen der Eintragungsfrist vorgenommen schule ab. Da sich zu diesen Zusammenkünften nach- in Wirklichkeit zugetragen . Nur ein Teil der point¬

Aufsehen erregende Wendung ag die Eintragungszahlenbekannt gegeben wer- bet hatten, war bieſe Tagung für Fortgeschrittene zu sagen. Das Gericht konnte allerdings nicht feft¬
werden. In der nationalen Presse werden von Tag träglich eine ganze Anzahl von Teilnehmern gemet- schen Zeugen habe sich Mühe gegeben, die Wahrheit

in der Mordfache Rosen . den . Je muchtiger sich der Volkswille bereits in den berechnet . Sie war besucht aus dem ganzen Gebiet , stellen , daß polnische Zeugen bewußt Meineide ge¬
ersten Tagen auswirkt , desto mehr Zögernde , Unent - besonders auch von Emden , Leer und Wilhelms - leistet haben . Das Gericht habe sich frei gehalten

TU . Breslau , 13. Oktober. Die „Breslauer schlossene, Halbentschlossene werden mitgerissen wer- haven -Rüstringen . Leider muß jeder Teilnehmer von allen politischen Erwägungen . Es kann nicht
Neuesten Nachrichten " berichten über eine Aufsehen den . Eintragungsberechtigt sind alle wahl an den Singtagungen für die Kosten selbst auf Rücksicht nehmen auf die Justiz in Polen , ebenso
erregende Wendung im Falle Rosen , durch die die derechtigten Deutschen , die das zwanzigste Lehens - fommen , während in Preußen vielfach behördliche wie auf die Politik des deutschen Auswärtigen
verhaftete Frau Neumann schwer belastet wird . In jahr überschritten haben oder es während der Ein - Mittel dafür zur Verfügung gestellt werden . Amtes . Die Motive zu der Tat sind individuell ver¬
den letzten Veröffentlichungen spielte ein abgebroche - tragungsfrist vollenden . Alle also , die am 29. Oktober * Westerstede , 11. Oft . Dem heutigen Schweine - schieden . Allgemein fann man aber annehmen , daß

ner Dietrich, der in der Rosenschen Billa gefunden 1929 zwanzig Jahre oder mehr zählen. Im Gegen- markt waren 157 Tiere zugeführt. Sechswochen - die Tat aus falsch verstandenen Patriotismus ge¬
wurde, eine große Rolle . Wie die "Breslauer faz zu den Reichstagswahlen liegen bei einem Volks- fertel fofteten 30 bis 35 Mr Handel lebhaft. Markt schehen und zum Teil auch auf ein gewisses Rowdy¬
Neuesten Nachrichten " mitteilen . hat fich jetzt ein begehren . Wählerlisten nicht vorher zur Einsicht aus .

Waffenhändler, der Büchsenmacher H. aus Bresla , Es gelten vielmehr die Wählerlisten der letzten geräumt. Der nächste Markt findet am Donnerstag tum zurückzuführen ist, das in der jugendlichen Un¬
reife der Angeklagten seinen Grund findet . Es muß

bei der Kriminalpolizei gemeldet und angegeben , Reichstagswahlen . . Daraus ergibt sich . daß jeder , * Hude . Führerlofes Gespann vom auch berücksichtigt werden , daß die Angeklagten in

daß vor einigen Jahren eine ältere Frau in fein der 1. in der Zwischenzeit von seinem Wohnort ver- 3uge zertrümmert . Am 10. Oft. , 20. 20 Uhr, ihrer Jugend in dem losgerissenen Teil Oberschlesiens
Waffengeschäft gekommen fei und sich von seinem zogen ist, oder 2. mährend der Eintragungsfrist ab- ist auf der freien Strecke zwischen Hude und Neuen- ihre eigene Heimat gesehen haben und daß sie, wie
Sozius die Handhabung einer Bistole habe erklären wesend ift, oder 3. seit den letzten Reichstagswahlen toop ein führerloses Gespann (einspänniger Kutsch- alle Deutschen , diese gewaltsame Abtrennung nie alslassen . Später habe ihn fein Sozius hinzugerufen , (20. Mai 1928) das Wahlalter erreicht hat , oder 4. wagen ) vom Triebwagenzug überfahren und ger - berechtigt ansehen können . In dem Fall Oppeln
da die Kundin das Verlangen gestellt habe, ihr einer in den Wählerlisten der letzten Reichstagswahl in- trümmert worden. Das Pferd wurde getötet. Das kam noch dazu, daß der überwiegende Teil der

gewesen und habe die Dame noch einmal gefragt , für Beschaffung eines Eintragungs - mend, bei dem unbeschrankien Genossenschaftsmeg nischen Aufführung nicht anerkannte . Diese Tat¬
ob wirklich der Dietrich gebrochen werden solle. Die scheines sorgen muß . Ausstellungsberechtigt (Kilometer 2,8) auf das Bahngeleise geraten und fache rechtfertige zwar keine Gewalttätigkeiten , aber
Dame hat aber darauf bestanden mit der Begrün- dafür sind lediglich die zuständigen Gemeindebehör- dem Triebwagenentgegengelaufen. Der Lokomotiv - fie mußten bei der Festsetzung des Strafmaßes be
dung, er folle nur zum Theaterspielen benutzt werden , nicht aber, wie man leicht annehmen könnte, die führer hat in der Dunkelheit bei dem Regenwetter rücksichtigt werden . Der Vorsitzende gab dann die
den und es solle nur wie eingebrochen aussehen. Polizeibehörden. Kann man nicht bis zum Volks- das Hindernis erst im letzten Augenblick wahrge- ausführlichen Begründungenfür jeden einzelnen An¬
Da er trotzdem noch Bedenken gehabt habe, habe er entscheid warten ? Gewiß ist es richtig, daß die end nommen und konnte das Unglück nicht mehr ver- geklagten und teilte mit , daß noch keine Entscheidung
in den Schaft eine Serbe gemacht , diese Kerbe aber
wieder abgefeilt und dafür den Kerbschnitt im In- gültige Entscheidung erst, wie schon der Name sagt, hindern . Das Gespann gehörte dem Gutspächter . darüber gefallen, ob den Verurteilten möglicher

weise eine Bewährungsfrist gewährt wird nder nicht .im Volksentscheid fällt . Auch ist es unbedingt sicher , in Hude .nern des Griffes angebracht, wo die Stelle nicht auf daß es zu diesem Volksentscheid kommen wird. Denn * Osteel . Ein junges Mädchen über = Das Urteil weicht nur in geringfügigen Bunkien

fiel. Un dem Dietrich soll sich tatsächlich die vorher es fann gar kein Zweifel sein, daß die für den Erfolg fallen . Auf der Landstraßezwischenunserem Ort von den Anträgen des Staatsanwaltes ab; die we¬
gebrochene Griff seinerzeit an der Kellerfür der Ro- erforderliche Zahl von 4 124 474 Stimmen weit über- und Marienhafe wurde ein Mädchen aus Marienhare ſentlichste Abweichung besteht darin, daß nicht neun

fenschen Billa nicht aufgefunden worden war . fonnte schritten werden wird. Die selbstverständliche, durch von einem jungen Mann angehalten . Gegen ihren Angeklagte, wie der Staatsanwalt beantragte, son¬
dern nur sieben vom Gericht verurteilt wurden . Das

die Bekundung über den Kerbschnitt innerhalb des die Verfassung rergeschriebene Folge ist dann die willen begleitete der Mann das Mädchen bis zum

Griffes nicht nachgeprüft werden. Bei einer Gegen- daß das Gesetz vor den Reichstag gelangt. Der Adeweg. Dort schob er ihr Rad in den Straßen- Urteil wurde in Oppeln mit großem Interesse auf¬

überstellung der Frau Neumann mit dem Büchsen- Reichstag kann dann das Gesez annehmen dann graben und zog die sich heftig Sträubende in den genommen und durch Extrablätter verbreitet ,

machermeister erklärten die beiden Zeugen , daß sie wird der Volksentscheid überflüssig. Oder er fann Weg hinein. Er versuchte , dem Mädchen Gewalt findet aber bei einem großen Teil der Oppelner Bür¬

zwar angesichts des vierjährigen Zeitraumes nicht das Gesez ändern oder ablehnen zuverlässig wird anzutun , zerriß ihm die Kleider und würate es. Das gerschaft Ablehnung .

beschwören könnten , daß die damalige kundin und er es bei den jezigen Mehrheiten ablehnen , dann Mädchen wehrte sich heftig und rief um Hilfe , aller¬
Frau Neumann ein und dieselbe Person seien , aber fommt der Volksentscheid . Sowohl für die Behand dings leider ohne Erfolg . Nach längerer Zeit ließ
nach ihrer Meinung liege bestimmt eine Personen - lung des Gesezes im Reichstag , für das Verhalten der Mann von dem Mädchen ab , zündete ihm sein
gleichheit vor . Frau Neumann selbst stellte in Ub - der Parteien wie für den endgültigen Volksenischeid Fahrradlicht an , steckte ihm 4 M in seine Handtasche

rede , in dem Geschäft der Zeugen gewefen zu fein . aber ist es von allergrößter Bedeutung , daß schon und rief der Davonfahrenden nach Auf Wieder¬
In der Schule werden Sprichwörter behandelt .

Von den hiesigen mit der Untersuchung des Falles für das Volksbegehren eine derart mächtige Zahl von sehen" . Dieser Wunsch wurde ihm im Laufe des

Rofen betrauten Stellen wird die Darstellung der Stimmberechtigten eingetreten ist, daß die Wucht gestrigen Tages erfüllt , als das Mädchen mit dem Der Lehrer hat eben die Bedeutung des frühen Aufs

Breslauer Neuesten Nachrichten " im wesentlichen dieser Tatsache sich auswirkt . Mehr als je bei einer Oberlandjäger aus Marienhafe zusammen ihn im stehens an Hand des Sprichwortes Morgenstund

bestätigt . Der Verteidiger der Frau Nenmaur , Wahl gilt demnach diesmal beim Volksbegehren , daß elterlichen Hause aufsuchte . Der Mann bequemte hat Gold im Mund " dargelegt und stellt nun an

Rechtsanwalt Dr. Salz . verfriff den Standpunkt , es auf jede einzelne Stimme ankommt . fich zu einem Geständnis und sieht seiner Bestrafung seine Klasse neunjährige Sekundarschüler - fol

daß , wenn die Angaben des Büchsenmachers über die * Cine große öffentliche Kundgebung für das entgegen . Der Täter gestand auch , den noch unge - gende Frage : Wer weiß mir ein ganz ähnliches

Identität des Dietrichs zuträfen , damit vorerst er - deutsche Volksbegehren findet am Dienstag tahm . fühnten Ueberfall anläßlich des lezten Pfingst - Sprichwort zu nennen ?" Da erhebt sich der kleine

wiesen wäre , daß in der Mordsache Rosen eine Frau 3,30 Uhr in den Sälen des „ Ziegelhof " in Olden - marktes ausgeführt zu haben . Da der Täter hter Heini und antwortet schlagfertig : Mit Mybert im

beteiligt sei burg statt . Als Redner sprechen Pfarrer Mnate - feinen feiten Wohnfik bat und bereits einmal weaen Mund bleibt der Hals gesund !"

-

-

-

statt .

-

--

Geschäftliches

Früh übt sich . . .
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Politische Rundschau
Trotti hat nicht fapituliert .

Häfen gesucht . Infolge des Nordweststurmes ist der Nanking werde mit Hilfe seiner Verbündeten ge - finden sich doch auch eine große Anzahl selbständiger
Wasserstand recht bedeutend gestiegen , im Kopen - stürzt werden , worauf er in Nanking eine neue Re - Kaufleute . Was würde nun wohl ein Kaufmann
hagener Hafen um etwa 1,12 Mtr . über normal . Die gierung bilden wolle . Die Kämpfe zwischen Feng machen mit einem Gehilfen , den er beschäftigt und

AT. Ul. Konstantinopel, 14. Oftober. Die Trotki niedriger gelegenen Teile der beliebten Seestraße und den Regierungstruppenhaben am Freitag nacht bezahlt, der aber dauernd dem Personal und der
nahestehenden Kreise erklären , daß die Nachrichten "Lange Linie" stehen unter Wasser Die Verzöge- auf der Eisenbahnlinie Tientsin -Pukau begonnen. Kundschaft gegenüber sein Geschäft herabwürdigt und

sein Firmenschild mit Dreck bewirti ? Ich glaube ,
er würde einen solchen jungen Mann recht bald vor

sehen , zwar

rungen im Schiffsverkehr sind zur Zeit recht bedeu¬
aus kommunistischer Quelle, daß Trozki bereit sei, tend. So ist der Dampfer von Bornholm am Sonn¬mit Stalin Frieden zu schließen , nicht den Tatsachen abend vormittag mit fünfstündiger Verspätung ein¬Trotzki habe seinen politischen Stand¬

entſprächerüberber iftefer der Partei nochnicht getroffen. Am Vormittag wurder in Kopenhagen Die Schach -Weltmeisterschaft fernerdie stirche miteinemmitRecht. Waswürde

Doch bessere Anleihe¬
möglichkeiten ?

geändert und bezweifle auch die Nachrichten, daß drei polnische Torpedoboote zum Besuch erwartet . Heidelberg, 12. Oktober. Die 11 Partie murde die Kirche beschimpftund herabwürdigt und sich da=

seine Parteifreunde Kakowski und Beloborodow vor Sie find aber bis zum Nachmittag noch nicht einge- fortgesetzt, Aljechin hatte seinen 41. Bug abgegeben. für von der Kirche bezahlen läßt
troffen . Man nimmt daher an , daß sie irgendwo Bis zum 46. Zug geschahen die Züge sehr schnell,

Die Lehrerschaft hat die Pflicht , die Schüler so zu
der Politik Stalins tapituliert hätten . Trogft er¬
Pläre, sein Aufenthalt im Ausland sei unfreiwillig. Sturm bereits den dritten Tag und er hat orkan- hatten und daß die logisch stärkste Fortsegung ge- mit seinem Gewissen nicht vereinbaren kann, muß er

Zuflucht gesucht haben. Auf Lolland Falster tobi der mon sah, daß beide Meister gründlich analysiert erziehen, daß sie dem Staat und feinen Symbolen
die nötige Achtung entgegenbringen ; wenn er das

Er würde sofort nach Rußland zurückkehren , wenn
ihm dieses von der Partei und der Sowjetregierung artigen Charakter angenommen, die warender offen wurde zu feinem 17. Bugeverbrauchte als Lehrer ausscheiden aus dem Staatsdienſt.gestattet würde . Seine Rückkehr müsse aber bedin- fahrt Gidser -Warnemünde Fähren äußerst Bogoljubow 66 Minuten Bedenkzeit. Dann folgten

hohem Seegang ausgesetzt , der so stark war , daß auf wieder einige schnellere Züge . Auch Aljechin ver - man vor allem erwarten , daß er so viel Vernunft
Von einem akademisch gebildeten Lehrer muß

gungslos erfolgen . der Fähre „Danmark " ein Güterwagen von dem braucht viel Bedenkzeit, bevor er im 49. Zuge einen aufbringt , einzusehen, daß unsere jezige schlechte LageGeleise gerissen wurde . Längs der ganzen Küste Springer opfert . Dieses Opfer klärt die Situation . nicht auf Verschulden der verschiedenenRegierungenSeelands wurden schwere Schäden verursacht, in- Aljechin sichert sich das Remis . Es folgen noch der Nachkriegszeit, sondern eben auf den verlorenendem Badestege und Badehäuser umgerissen und zahl- hübsche Wendungen , Bogoljubow gibt bald die Figur Krieg zurückzuführen ist.
reiche Villen , besonders bei Helsingör , überschwemmt zurück . Im 62 . Zuge werden die Damen getauscht

wurden . und im 63 . Zuge ein gleichstehendes Läuferendspiel
Remis gegeben . Sofort nach der Remisgabe sezen
die Schlußansprachen ein . Professor Müller spricht
als Vorsitzender des Heidelberger Schachverbandes Berlin , 10 . Oktober . Amtliche Preisfestset
und Dr . Rueb -Amsterdam als Präsident des Welt zung der Berliner Butternotierungskommissi
schachbundes . Der Heidelberger Teil ist beendet . sion . Preis ab Station ( Fracht und Gebinde zu
Am 11. Oktober begann der Berliner Teil . Dort Raften des Käufers ). 1. Qual . 185 , 2. 168 , ab
werden die 12 bis 17. Partie zwischen 11.- 22. Of fallende 152 RM . per Zentner .
tober ausgetragen . Stand : Aljechin 7 , Bogol¬
jubow 4 .

Sabib Allah gefangen¬
genommen

TU . Berlin , 13. Oktober . Trotz der Erklärung
des Finanzministeriums , daß ihm außer dem Kreu¬

ger -Projekt ein weiteres günstiges ausländisches
Anleiheongebot nicht bekannt sei , hält der „ Deutsche "

feine Behauptung aufrecht . Das wesentliche sei , daß
dem Reichsfinanzminister die Bereitwilligkeit , Deutsch¬
land eine Anleihe zu verschaffen , mitgeteilt worden

sei und zwar von einer Stelle , die man nicht etwa als T. U. Paris , 14. Oktober. Nach Meldungen aus
üblichen Finanzagenten bezeichnen könne . Die Ver - Bombay soll es den Truppen Nadir Khans gelungen
handlungen hätten sicherlich sehr bald bestimmte For fein , Habib Ullah gefangen zu nehmen . Offiziere .
men angenommen, wenn dem ausländischen Wunsche die nach der Einnahme Kabuls die Flucht ergriffen
Rechnung getragen worden wäre , daß Dr. Schacht

als Beauftragter des Reiches die notwendigen Son - hatten , sollen ihn an Nadir Khan verraten haben .

dierungen vornehmen möge . Die Reichsregierung
habe wohl offenbar von einem derartigen Schritt

abgesehen , weil Dr . Schacht in einer nur teilweisen
Auszahlung der Beamtengehälter , wie sie der Reichs :

finanzminister befürchtete , offenbar feine Gefahr für
den deutschen Kredit sah . Es wäre also der sehr

teure Zwischenkredit über ein deutsches Banken¬

fonsortium garnicht notwendig gewesen In den be¬
treffenden ausländischen Finanzkreisen sei man über¬
rascht daß nun der Vertrag mit dem Kreugerfonzern
abgeschlossen werden solle .

Schwerer Sturm in Dänemark
T. U. Kopenhagen , 12. Oktober . Seit Freitag raft

über ganz Dänemark ein schwerer Herbststurm , der
3. T. eine Windstärke von 10 bis 12 aufzuweisen hat .
Er hat zu starken Verzögerungen im Schiffsverkehr
geführt . Ueberall an der Küste sind zahlreiche
Schiffe vor Anker gegangen , um besseres Wetter ab¬
zuwarten . Kleinere Fahrzeuge haben Zuflucht in den

Das Arbeitsamt Wilhelmshaven-Rüstringen
ist durch Fernsprecher nur noch unter den

Nummern 2028 und 2029
zu erreichen .

Bäuerle .

Verkauf von Altmaterial
rd . 8000,0 kg . Gußeisen in Wilhelmshaven

Misch chrot in Wilhelmshaven3000,010 "1
300 . 0 Metall in Wilhelmshaven11 "1

16000,099 " Gußeisen in Feldhausen
2000,0 Gußeisen in Jever .19 99

Berkaufsbedingungen fostenlos , Kaiserstraße 78 .
Bimmer 46 .

Reichswasserwerk Wilhelmshaven .

Berkauf einer schönen Besißung,
groß 74 Ar 65 Qum . , und von

Weide - und Ackerländereien
in Heidmühle .

Die zur Konfursmasse des Wirts Heinrich
Place in Klosterpark gehörigen

Grundstücke ,
als :

1. das zu Heidmühle an der Straße belegene Ein¬

General Fengs Kampf
gegen die Nankingregierung .

Eingesandt
Für Beröffentlichungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftleitung
bem Bublikum gegenüber keine Verantwortung . Der Einsender muß das

Geschriebene auch gerichtlich vertreten fönnen .

-

Ein Beamter .

Handel und Verkehr .

Köln , 11 . Oftober . Butter . 1 . uDalt

tät 4 Mr . , 2 . Qualität 3 . 80 Mr .

-

Viehmärkte .
Aurich , 11. Auguft . Der heute hier abges

haltene Wochenmarkt war gut beschickt . Der Auf
trieb betrug 310 Schweine und Ferkel . DerHan¬
del war lebhaft . Es bedangen : Läuferschweine

Vor etwa acht Tagen berichteten die Zeitungen (45 - 68 , 4 - 6 Wochen alte Ferkel 23 bis 28Mr .
über das Vorgehen des preußischen Kultusministers Butter pro Pfund 1,70 - 1,90 Mt . , Eier pro

T. 1 . Pefing , 13. Oktober . Marschall Feng hat Dr Becker gegen das Lehrerkollegium einer höheren Stück 14 - 15 Pfg .
am Freitag über den Kriegsausbruch zwischen Nord - Schule in Goslar . Die Schüler hatten am Ver¬ Hamburger Viehmarkt vom 10 . Oktober .

und Südchina eine Erklärung abgegeben, in der er fassungstag von den anläßlich der Jugendwettkämpfe Preise : Ochsen 30 - 56 , Bullen 30 - 56 , Kühe
mitteilt , daß sämtliche Versuche , die Streitfragen ihnen überreichten Siegerfränzen die schwarz-rot - 15 - 48 , Schafe 18 - 65 .
zwischen ihm und der Nankingregierung zu lösen , goldenen Schleifen abgerissen und zertreten, und Husumer Ferkelmarkt vom 10 . Oktober .

ergebnislos verlaufen seien . Marschall Tschiangkat - zwar vor den Augen der Lehrerschaft . Für etn Beste Ware 44 - 49 , mittlere 34 - 40 , geringe

schek habe die Verpflichtungen , die er im Mai der solches Vorkommnis muß selbstverständlich die 29 - 34 Rm .
Hamburger Schweinemarkt vom 11. OttobArmee Fengs gegenüber übernommen hat, nicht er- Lehrerschaft verantwortlich gemacht und zur Ber¬

füllt , sondern habe Feng ein Ultimatum übermittelt , antwortung gezogen werden . Wenn nun , wie be - Preise : 73 - 90 m .

in dem er verlangt , daß sich die Truppen Fengs in - richtet wurde , auch der Deutschnationale Handlungs¬
nerhalb 24 Stunden von den chinesischenRegierungs - gehilfenverband in Goslar sich in einer Entschließung
truppen entwaffnen lassen . Feng erklärte , daß er gegen dieses Vorgehen des preuß . Kultusministers
die Forderung der Nankingregierung nicht erfüllen ausgesprochen hat , so kann man nicht von hier aus
könne und hoffe , daß die Generäle Denfinschang und beurteilen , in wie weit dies den Tatsachen ent - Für die Schriftleitung verantwortlich : F. A. Lange .

Tschanghfueliang ihn im Kampf gegen Nanking spricht . Jedenfalls aber wird das nicht die Auffassung für den Inseratenteil G. Redelfe , beide in Jever .

unterstützen werden . Die chinesische Regierung in des D. H. V. im allgemeinen sein . Im D. H. V. be- Druck u. Verlag C. 2. Metter & Söhne , Jever .

Zettens
( Station ) Amt Jever .

Dantmann läßt am
Landwirt Abraham

Mittwoch ,

dem 16 . d . M. ,
nachm . 2,30 hr ,

öffentlich meistbietend auf
8monat . Zahlungsfrist seine
anerkannt gute

Jeuerländer

Rinduichherde
25 Stück

als :

12 zu früh- und zeitm.
gezog. Rübe u . Rinder,
6 112 jährige Rinder ,
7 Bull- und Kuhfälber
durch mich verkaufen .

familienhaus, bestehend aus dem im besten zu ajo Jürgens ,stande befindlichen geräumigen Wohnhause .
7räumig , mit großem Stall und etwa 60 Ar
Garten - und Weideländereien ,

2. das hinter dem zu 1 genannten Hause belegene
Haus mit etwa 14 Ar 65 Qum . Garten ,

3. die am Mühlenweg belegenen Weideländereien ,
groß 4 Hektar 69 Ar 14 Qum . ,

4. das am Mühlenweg beim Fort belegene Acker¬
land . groß 1 Heftar 25 Ar 69 Qum .

5. das zu Klosterneuland belegene Weideland,
groß 99 Ar 92 Qum . ,

sollen verkauft werden und ist dieserwegen zweiter
und letzter Termin auf

Mittwoch , den 16. Oktober dieses Jahres ,
nachmittags 4 Uhr ,

m Friz Horstmann ' s Wirtschaft in Heidmühle an¬
gesezt .

Hohenkirchen .

Wichtens ,
Station Tettens .

Landwirt Bernhard Zad¬
digs aus 3issenhausen läßt

Mittwoch ,

den 16 . d . ts .,
nachm . 4,30 hr ,

bei dem Hause des Gastwirts
Reiners in Wichtens öffent¬
lich meistbietend auf sechs =
monatige Zahlungsfrist aus
seiner guten (11722

Jeverländer[11 770

Die unter 1 und 2 genannten Hausgrundstücke Rindviehherdetommen im ganzen und getrennt zum Aufsaz , des¬
gleichen die unter 3 genannten Weideländereien .
Die unter 4 genannten Ländereien eignen sich der
günstigen Lage wegen insbesondere zu Baupläzen .

Weitere Termine sollen nicht stattfinden .
Kaufliebhaber werden freundlichst eingeladen .

Heidmühle . Friz Haschen , amil . Auft .

Fernsprechanschluß : Postagentur Heidmühle .

5 im Mai belegte 21¬
jähr . Rinder , 3 1 %, jähr .
güfte Rinder , 2 beste Bull¬
fälber

verkaufen .
Die Auftion beginnt so¬

fort nach Beendigung der
Dranntmannschen Auktion
in Tettens .

Soeben erschienen :

Der

Historien -Kalender

NA AMARIAGUBER

auf das Jahr
1930

Preis 70 Reichspfennig

Gut erhaltene

Patent -Matrage
zu verkaufen .

Wilfen , Schützenhofstr . 36 .

Die Herren Albert und
Wilhelm Weerda lassen am

Sonnabend ,

dem 26 . d . M . ,

nachm . 2,30 Uhr ,
bei dem Hause des Gaft .
wirts Eisenhauer in Lange¬
wert . Station Wilhelms¬
haven .

15 befte

Jeverländer
Herdbuchtiere

als :

2 zeitmilchePrämienkühe,
eine zweimal im Rinder¬
leistungsbucheingetragen ,
eine mit einer ersten Lei¬

fungsprämie belegt,
3 zeitmilche Rinder,

2 güfte Rinder ,

sind von Prämien - und Im Auftrage faufen

Rinderleistungskühen . Für regelmäßig
Auswärtige ist der Ver¬
faufsortmitdemBerkehrs- ette Schweine
auto ab Wilhelmshaven ,
Heidmühle und Jever zu beiwöchentlicher Abnahme .
erreichen . Prull , Oldorf .

Hajo Jürgens ,
Hohenkirchen .

1½jähr . vorgemerkte

Rinder
und 2½jährige güste

Rinder
sucht auswärtige Firma

anzukaufen .

Angebote an Metjen¬
gerdes Gasthof ,
Telephon 360 .

Onnen . Hohenkirchen

10 gute schwere

Bullen
zu verkaufen .

Autens .
J . G . Dirks .

Obst
zu verkaufen .

Wittmunder Straße 4 .

20 Zentner

Topas -Kartoffeln
Suche anzukaufen hoch . zu verkaufen .

tragende und zeitmilche

Rinder
Frit Sicken ,

Auskündigerei bei Jever .

Hochtragendes

Weißkohl und Rotkohl Bajo Jürgens, tezjährigeStuber, Rind
erhalte ich in den nächsten Tagen eine

Badung
gute feste Ware und erbitte Bestellungen .

J . H. Cassens , Jever

Hohenkirchen .

Kaufe jede Art

Schlachtvieh
Wilh . Lindeberg ,

Jever , Fernsprecher 231 .

4 1½ jährige Kinder ,

3 Kuhfälber und 1 Bull- su verkaufen.

falb , etwa 8 Monate alt ,

öffentlich meistbietend auf

B . Gerken . Schortens .

Pflück und Fallobst

8monatige Zahlungsfrist billig zu verkaufen .
verkaufen . 2 Jungtiere St . Annenstraße 26 .

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Zuchtvichauktion
Piafavabesen

in Sever beste 5 / 12reihige

Von verschiedenenZüch 1 Dd . 6,80 RM . ,
tern ist mir der Wunsch
ausgesprochen , eine 1 Stück 60 fg .

Zuchtvieh J. H. Caneus.

auftion
ingrößerem

Umfange
Anfang November abzu¬
halten .

Anmeldungen von für
eine Zuchtvieh Auktion
durchaus geeignet . Tieren ,
über 1 Jahr alt , erbitte
ich bis spätestens zum
Donnerstag . 17 . d . M. ,
abends 6 Uhr , in meinem
Büro . Der Anmeldung
sind beizulegen :

Der neue

Wapa -Strahler
auch störungsfrei , bester
Heilapparat gegen jede
Krankheit , darf in keinem
Haushalt fehlen .

Kostenlose Vorführung
durch meinen Vertreter D.
R . Albers , Tettens . Teil¬

zahlungen bis 3. 6 Monaten .

Ernst Bohr , Rüftringen i . D.
Generalvertreter .

N. B. Man achte genau auf
den Namen

Wapa - Strahler " .ช

Gnt. SädeGute

habe ich abzugeben

J. H. Cassens

in Oldenburger

Herdbuchschein , bei be¬
legten Zieren mit Deck¬
farten , bzw . Abstam =

mungsnachweise . Auf
diesen sind Prämien und
Kontrollergebnisse der
letzten beiden Jahre ein .
zutragen . Zur Deckung
der Reklamekosten sind
für jedes Tier 5 RM .
gleich mit zu übergeben .

Die Nichtbeachtung dieser
Punkte und verspätet ein

gehende Anmeldungen
schließt die Aufnahme in
das Verzeichnis ohne wei¬
teres aus .

Bedingungen können bei
mir eingesehen werden . Ich
nehme den Auftrag nur an ,
wenn gute Tiere angemel
det werden , mit ausschließ
lich mittlerer Ware ist nicht
gedient .

Auswahl bleibt vorbe .
halten .

Candestheater
Montag . 14 . Okt . , 7,45

bis 9 . 15 Uhr : 1 . Anrecht¬
Aonzert .

Dienstag , 15 . Ott . , 7,45
bis 10,15 Uhr : A 6 . , Jour
neys End .

Mittwoch , 16 . Ott . , 3,30

bis 5. 30 Uhr : Ausw . - Vorst .
Nr . 2 . , ,Reporter " .

7,45 bis nach 11 Uhr :
Carmen " .99

Donnerstag , 17. Oktober ,
7,45 bis 10,30 Uhr : Ein¬

maliges Gastspiel Ast a
Nielsen Die Kame¬
liendame " .

Johann Gerken. Hajo Jürgens , Freitag, 18. Oft. , 7.45
Moorwarfen .

2tür . Kleiderschrank ,

1Jagdgewehr , Kal . 16 ,
1 Elettrola m . Platten ,

1 Aderwagen , 1 Frucht¬
hade, 1 Solzegge, 1
eiserne Egge

zu verkaufen .

Oskar Scheller .

Mariensiel 59 .

Entlaufen
am Freitag eine fette Stub .
Auskunft an Metjengerdes
Gasthof erbeten .

Sohenkirchen .

Melterer unverheirateter
Arbeiter

10.45 Uhr: B6 „ Der99
Itebe Augustin " .

Sonnabend , 19 . Oktober ,

7. 45 bis gegen 9,45 Uhr :
C 7 Uraufführung Sell .
feherei " .

Sonntag , 20 . Oktober ,

fucht Stellung 3,15 bis 6 Uhr: Wense
in einer Landwirtschaft .

und Uebermensch .
7 . 15 bis 10,15 Uhr /

Su erfragen beiEmilAlbers , , Evelyne " .
in Vohlapp .

Düngerkarren
in allen Größen bei

E . Treute
11568 ) Slate 17

Es wird besonders darauf
aufmerksam gemacht , dak
der letzte Zug nach Jever
23 . 00 Uhr täglich in Olden¬
burg abgeht und in Sande
Anschluß hat , sodaß man um
0. 36 Uhr in Jever eintrifft .



Benger ' s

Die idealste

für Damen ,

RIBANA¬

Unter¬

Wäsche
erhalten Sie

durch

Julius

Quedens

Ribana
Jever

Unterkleidung
Herren u . Kinder

Fein Elastisch Durrhlässig

Wilhelm Benger Söhne , Stuttgart

MOD

Besonderes Angebot
in

Glacee¬

Handschuhen
beẞer Qualität .

Damen Nappa
Paar 4,80 RM . ,
Damen Nappa ,

gefüttert , Baar 7,50 ,
Herren Nappa

Paar 6,50 RM . ,
Herren Nappa ,

gefüttert , Baar 7,80 .

U. Mendelsohn .
COD

Margarine
in frischer einwandsfreier

Ware (11743

Der Schüler - Turn - und

Fechtverein

am Marien - Gymnasium

feiért am Donnerstag , dem 17. Oktober ,
im Schützenhof sein

5. Stiftungsfest
Alle Freunde des Vereins werden hierzu

herzlichst eingeladen

Beginn 1912 Uhr

1 Pfd . 55 fg . Bahnhofshalle Sever
traf wieder ein

J . H. Cassens
Dienstag . Den 15 . Oftober

Sillenstede .
Mittwoch , den 16. Oktober ,

Volksbegehren
Herren - und zu derMassenlundgebung im Ziegelhof
Damenklub .
Es ladet freundl . ein

11787 ) 3 . Marcus .

Ia Emder

Weißkohl
Zentner nur

in Oldenburg Dienstag . 15 . Ottober , nachm . 3½ Uhr

werden alle Vertrauensleute u . Freunde unserer
Sache mit ihren Angehörigen herzl . eingeladen .
In der Versammlung werden sprechen :

Pfarrer Moeserig über
„ Verträge gegen deutsche Menschen "

Dr . Oberfohren , Kiel
" Gegen den Berstlavungspatt "

Der Obmann für den Kreisausichuß Jeverland
Strube

2,40 RM . Beverl . Herdbuchverein e . V.
Lieferung frei Haus .

H . Wolken
Bahnhofstr . 19 .

Tee ,
Winternachtsmarkt -Ball ostfries. Whschung,
Es ladet freundlichst ein Gerh . Greß .

Strümpfe, Goden Aus meiner Serienwoche !

Billiges Geflügelfutter . Beinlängen

Muskalor

steigende Eierpreise . Geflügel¬

halter , nutzt diese Marktlage aus .

Mit , Muskatur - Eiermehl ,

dem idealen Legefutter , werden .
Körbe voll Wintereier erzeugt

also viel Geld verdient .

Proben u . Druckschriften kosten¬

los von Ihrem Händler oder dem

Hersteller :

Bergisches Kraftfufferwerk GmbH .
Düsseldorf - Hafen

Immer beim Einkauf

daran denken

Die besten und billigsten Arbeitsschnür¬
stiefel , 3/4 - Stiefel und Kniestiefel kaufen
Sie im

Fachgeschäft

Hermann Redenius

Breuß.-Güdd. Klassenlotterie.

Diese Woche Ziehung .

2 Gewinne zu 100 000 Mr .
2 50 000 r .99 9
2 DO 39 10 000 Mt . usw .

Bole tosten : % 3 I . , 4 6 Mt . , 12 t . .
1/1 24 1.

Versand nach auswärts gegen Nachnahme
Bestellungen sind zu richten an

Schwabe Staatl . Lotteries

Sever , Slatstraße 21
Einnahme in

nur reine Wolle , schwarz
und farbig , sind in bester
Qualität , alle Größen wieder

vorrätig bet ( 11555

Heinr . Müller
Burgstraße

Creppsohlenschuhe
für Damen und Herren mit 8313 % Rabatt ! ! !

8. H. Pein , Hever
Das Haus der guten Qualitäten

Wie leicht es ist .

sich fesch

su kleiden
das sehen Sie so richtig bei einem Besuch unseres

Hauses . Da ist die Riesenauswahl moderner

Damen -Mäntel und Kleider ,
in der Sie finden , was Ihrem Geschmack entspricht .

Der Großeinkauf durch uns hat jedes Stück , auch wenr

es noch so gut und vornehm ist , verbilligt .

Das gleiche gilt von unserer

Kinder - Kleidung !

Wallheimer
WILHELMSHAVEN / GOKERSTR . 30
Größtes Spezialhaus für Damen - u . Mädchen - Kleidung

kräftig und von feinem
Geschmad ,

Pfd . 1,00RM .

Brokentee

1/4 Pfd . 80 Pfg . ,

Grustee

1/4 Pfd . 70 Pfg .

J . H. Caffens

Die auf Freitag , 18. Oktober d . 3 . angesetzten Termine zu

Nachzuchtbesichtigungen
finden des Erntefestes wegen statt am

Donnerstag , 17. Oktober 1929 .

Jever , den 12. Oftober 1929 .

Schortens

R . Badhans .

Grntedankfeit , Freitag , 18 . Oktober

Musikalische Abendfeier in der Kirche
Anfang 6Uhr

Ausführende : Frauenchor Schortens ,
Männerdoppelquartett Destringen
Organist Claaßen : Orgel

Eintritt fret , dafür Sammlung mit dem Klingelbeutel

1870

Deteranen - Verein

für Jeverl . u . Umg .
Unser Kamerad , der stellvertretende Borsitzende unsers

Bereins , der Rentner

Anton Tjaden
wohnhaft in Jever , Veteran von 1870/71 , ist verstorben
und wird am Donnerstag , dem 17. Oktober d . J . , 3 Uhr

nachmittags , in Jever beerdigt . Zur Trauerparade vers
sammeln sich die Mitglieder des Vereins um 2 Uhr im
Vereinslokal in der Waage .

Es ist Ehrenpflicht jedes Kameraden , dem es möglich

ist , der Beerdigung von verstorbenen Kameraden beizu
wohnen .

Jever , den 14. Oktober 1929 .

Die Verlobung unserer
Tochter Mariechen mit
Herrn Johann Scherf
aus Förrten geben wir
belannt .

Gastwirt
Johann Groenewold

und Frau Annchen
geb . Buschmann

Der Vorstand .
A. Onnen .

Meine Verlobung mit
Fräulein Marie en
Groenewold gebe
ich bekannt .

Jobann Soerf

Friederikenstel , den 14. Oktober 1929 .

Statt Karten

Förrien .

Die Verlobung unserer Tochter Käthe mit

dem Rittergutsbesitzer Herrn Wilhelm Alten
beehren wir uns anzuzeigen .

Fritz Janßen und Frau

Grete geb . Brader

Ussenhausen , Oktober 1929 .

Meine Verlobung mit Fräul . Käthe Janẞen ,
Tochter des Landwirts Herrn Fritz Janẞen

und seiner Frau Gemahlin geb . Brader , gebe
ich hiermit bekannt .

Wilhelm Alten

Rittergut Wellersen b . Einbeck , Okt . 1929 .

Billige

Herren-Winterjoppen
warm gefüttert von 15 . 00 MM . an

Alle Größen vorrätig , auch extra weite

Jever , Neue Str.

Korsetts

Hüftformer

Strumpfhalter¬

Tanzgürtel

Strumpfhalter

gürtel

Rüschengummiband

Ersatzteile

liefert Ihnen

Julius Quedens, Jever

Bernh. Dettmers

Gegen Haarausfall
Schuppen , Jucken der Kopfhaut , das altbewährte

Don Sofapothekerechte Brennessel Haarwasser
Schaefer , fein parfümiert . Flaschen mitbringen .
4 Liter 0 . 75 RM . , 1/2 Ltr . 1 . 25 RM . Allein - Vertretung

Schlacht.
Leitern ,

6lagt Ballien Speisekartoffeln
trođenes Räuchermehl ,

in jeder Menge empfiehlt

m . Klottke , Um Markt

Malfuten
in mehreren Größen gebe ich

zu ermäßigtem Preise ab

J . H. Caffens

für den Winterbedarf

Odenwälder 100 Pfd . 3,20 Mt . ,

Industrie 100 Pfd . 3 . 40 Mir .
empfiehlt

J . H . Cassens .

Starke Knaben¬

Schulstiefel
27 - 30 - 6,75
31 - 35 - 7,50

bei
[ 11921

Raupenleim SermannRedenius
250 - , 500 und 1000 -gr¬

Dosen ( 11924

Raupenleimpapier
Reit-, Jagd -, Sport¬

InQualität„Söit". und lange Gtiefel
3u haben in der

Kreuz-Drogerie Arbeitsstiefelsowie
Stiefelholschen

Stopftaue
empfiehlt

zum Schlöten kaufen Sie
am besten im

H
eimarbeit schriftlich .
Vitalis - Verl . München C1

Srachtbriefe
Holli

anyAnges

Baketkasten

Rachnahme¬
tauten

und alle anderen

Gemischter Chor
Cleverns

Morgen , Dienstag 15. d . M. ,

Versammlung
1. Beginn der regelmäßigen

Uebungen (11904
neuer Mit¬2. Aufnahme

alieder
3. Verschiedenes

Der Vorstand

Versicherungsgesellsch
gegen Biehsterben für
die Stadtgem . Jever

Hebung einer Anlage

von 1 Bfg . pro versicherte
3 Mart vom 14. bis 20. Ott .

d . 3 . im Schütting . ( 11899

Ihre Verlobung geben be¬

fannt :

Doucefachen Mariechen Delrichs
Giebo Weertspreiswert und

prompt in der

BuchDou @ evel

. L . Metttter
(10900

& Söhne(11553NeuenderSchuhgeschäft
Großherzogl. Hof-Apotheke, Jever J . H. Cassens bei Julius Hinrichs

Sohewarf z . 3t . Sillenstede

Blomberg 3. 3t . Hooksiel

Statt Karten .

Heute abend 7 Uhr entschlief sanft und

ruhig an Altersschwäche unser lieber Vater ,
Schwiegervater , Groß - und Urgroßvater , Bru¬

der , Schwager und Onkel , ( 11725

der Kirchenbote a . D.

Anton Helmerich Tjaden
im 82 . Lebensjahre .

Die trauernden Angehörigen .

Jever und Bochum , den 13. Oft . 1929 .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
17. Oftober , nachm . 3 Uhr , vom Sterbehause ,
Schlachtstraße Nr . 25 , aus statt .

Familien -Nachrichten
Geboren :

Fr . Heidemann und Frau , Ekel , Tochter .

Verlobt :

-

Gretchen Stührenberg und Hellmut Speckmann ,
Nordenham . Therese Dänefas und Arthur Knaak ,

Westerstede , Oldenburg . Anna Behrends und Jo¬

hannes Wefer , Zetel , Bohlenberge . Frieda Du¬

den und Hermann Redentus , Eggelingen , Wittmund .
Grete von Felde und Arthur Regling , Esens ,

Langevog .

-

Vermählt :

Hans Dreesen und Frau Erna geb . Bünting ,
Aurich .

Gestorben :

Heinrich Junior , Rallenbüschen , 28 Jahre
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139 . Jahrgang

Darf ein Beamter das Volks - ritzt , nach dem Beschränkungen der politischen solche Bestrebungen durch Berleumdung usw. der darf an„ Feuer“. Darin liegt die Gefahr . Allerdings

begehren unterzeichnen ?

dte

Freiheit nur in allgemeinen Gesezen , nicht in Regierung oder von Regierungsmitgliedern unter - weniger im Anzünden des Streichholzes als vielmehr
Sondergelegen für einzelne Bevölkerungs - stüzen Im übrigen gilt nur die allgemeine Be - im Auslöschen . Es gibt Raucher , die das Gras wach¬
gruppen ihre Grundlage finden könnten . stimmung , daß er sich des Vertrauens , das sein Amt sen hören , und dennoch können sie fein Zündholz

Aus Beamtenkreisen mird uns geschrieben : Bei der Beratung der Reichsdienststrafordnung erfordert , nicht unwürdig zeigen darf . richtig auslöschen und beiseite legen . Leute , die die
Es liegt auf der Hand , daß diese Bestimmungen Pfiffigkeit in Erbpacht haben , sind , was die Behand

Die Furcht vor einem allzugroßen Erfolge des ist diese Auffassung von Sozialdemokraten und De¬

Volksbegehrens für das deutsche Freiheitsgesetz läßt mofraten mit besonderem Nachdruck vertreten wor- unter feinen Umständen eine Beteiligung an dem lung des erlöschenden Zündholzes betrifft, so dumm,
die Gegner cllerhand lichtscheue Mittelchen anwenden . Beide Parteien stellten im Ausschuß in der Volksbegehren treffen können. Das Volksbegehren wie die Nacht finster. Sie lernen es einfach nicht.

den, um die Kämpfer gegen die deutsche Knechtschaft ersten Lesung zu § 1 des Gesetzes unter Nr . 12 und berührt die Staatsform überhaupt nicht. Es enthält Brennt der Glimmstengel oder qualmt die Pfeife , so

an freier Betätigung ihrer Ueberzeugung zu hindern. 13 der Ausschußdrucksachen Anizäge, durch die eine keinerlei Angriffe gegen dieselbe und hält sich im werfen sie das Streichholz achtlos irgendwo zu Boden,

So gehen fortwährend dunkle Gerüchte um, nac , Dienstbestrafung wegen Handlungen oder Unter- Tert wie in der Begründung von irgendwelchen Be- ganz gleich ob in der Stube, im Stadel , im pulver¬
denen von maßgebenden Regierungsstellen , von mehr laffungen , die in Ausübung der staatsbürgerlichen leidigungen oder Beschimpfungen der Regierung dürren Walde oder auf der versengten Heide. Sie

oder weniger hohen Vorgesetzten offen oder versteat Rechte begangen würden , ausgeschlossen werden oder einzelner ihrer Mitglieder vollkommen fern . Es können sich einfach nicht aufraffen , das glimmende

mit Disziplinarbestrafung der Beamten gedroht sollte. Der Antrag der S. P. D. wurde in erster widerspricht freilich der Politik der Regierung . Wir Hölzchen vollends auszulöschen oder auszutreten . Es

wird . Die das Volksbegehren unterzeichnen . Herr Lesung im Ausschuß angenommen . haben aber gezeigt , daß es das gute Recht des Be- kommt ihnen nie zum Bewußtsein , daß so ein glim¬

Daß eine ausdrückliche Stellungnahme gegen die amten ist , sich mit dieser Politik in Widerspruch zu mendes Zündholz schon stolze Höfe , ja ganze Ort¬
Hörsing hat die Zustimmung zum Boltsbegehren als
Bruch des Eides bezeichnet und mit wüstem Terror Regierungspolitik für durchaus vereinbar mit den sezen . Jede Beschränkung dieses Rechts wäre schaften , gewaltige Wälder , kurzum Werte , unfaß¬

bare Werte zerstört hat . Sie kennen das Teufelchen
des Reichsbanners gedroht. Es hat sich infolge- Beamtenpflichten angesehen wird . zeigt auch der Zu- offener Verfassungsbruch.

dessen weiter Beanitenkreise eine gewisse Unsicherheit sammenstoß des Reichspoftministers Sting ! mit den Die Unterzeichnung des Volksbegehrens im Streichholz nicht . Es läßt sich widerstandslos weg¬

bemächtigt . Um sie zu beseitigen , wollen wir die sozialdemokratischen Abgeordneten Steinkopf und kann also dem Beamten niemals eine disziplinare werfen . Aber dann versteckt es sich z. B. in den Fäden

Fragen : Kann ein Beamter , weil er das Volksbe - Seppel in der Reichstagssigung vom 25. März 1926. Bestrafung zuziehen. Wer ihm deshalb etwa andere eines Teppichs oder unter einigen Halmen, und seines

gehren unterzeichnet oder sonst für dasselbe arbeitet . Der Hinweis des Ministers , daß der Beamte für dienstliche Nachteile zufügen wollte, verletzte eben- Bornes Funken springen haßerfüllt auf die Umgebung
über , die dann in der Regel , , hellicht " auflodert . So

seine politischen Meinungsäußerungen disziplinarisch falls die Verfassung .
im Dienststrafverfahren zur Verantwortung gezogen
werden ? Kann er deshalb sonstige dienstliche Nach - perantwortlich gemacht werden könnte , wurde von Für sonstige außeramtliche Förderung des Volks- dienlich also das Zündholz sein kann, genau so fann

teile erleiden ? einmal ganz objektiv , rein oom den genannten Abgeordneten und in der Presse (2ll - begehrens gilt dasselbe so lange der Beamte die es unberechenbarer Balg werden , was von vielen
Rauchern übersehen wird . Sie haben kein Gefühl da¬

gemeine Deutsche Beamtenzeitung Nr . 41 vom nötige Besonnenheit wahrt und sich nicht stma irgend für , daß der Knirps Zündholz nach „Gebrauch" eben¬Rechtsstandpunkt aus , untersuchen .
welche Ausschreitungen in der Form seiner Mitarbeit

Auf die sogenannten politischen Beamten , für 13. April 1926 ) scharf zurückgewiesen.
Als . der demokratische Ministerialrat im Reichs - zu schulden kommen läßt . Der Beamte kann also Anbrennen der Zigarette usw. wohlbedacht gehalten

so wohlüberlegt zur Seite gelegt sein will , als er beim
die besondere Grundsätze gelten , beziehen sich die
Ausführungen nicht, ebensowenig auf das Verhat- ministerium des Innern , Frl . Dr. Bäumer , M. d. R , unbesorgt gemäß ſeiner politischen Ueberzeugung am wird . So hat unlängst der Landarbeiter B. in H.
ten der Beamten im Dienst . Nur ihre rein pri- litik des ihr vorgesekten deutschnationalen Ministers

bei den Beratungen des Reichsschulgesetzes die Po - Volksbegehren mitarbeiten . (Niederschlesien ) in einer Scheune eine Zigarre ange

vate Betätigung soll erörtert werden . zündet und das brennende Zündholz achtlos und dösig
Die Grundlage für die Beantwortung der gestell - von Keudell aufs schärfste bekämpfte , wurde auf den Boden geworfen , wodurch die Scheune ab¬

ten Fragen bildet Artikel 130 der Reichsverfassung , rechtliche Zulässigkeit dieses Verhaltens kaum brannte und ein Gesamtschaden von 20 000 M ent¬

der allen Beamten die Freiheit ihrer politischen ernstlich in Zweifel gezogen .
Aus alledem ergibt sich . daß die politische Met¬

stand . Raucher , bedenkt , was heute bei unserer finan¬

Gesinnung . . . gewährleistet " In Betracht kom¬ ziellen Bedrängnis solcher Sachschaden bedeutet !

men ferner Artikel 170 , der die eidliche Verpflichtung nungsfreiheit des Beamten ein besonders wichtiger 20 000 M entsprechen u . a . dem Jahreslohn von acht
Grundsat Des parlamentarisch - demokratischen

der Beamter auf die Verfassung vorschreibt , und bis zehn Arbeitern . Wie verträgt sich solche Wertver¬

Artikel 118 , der jedem Deutschen das Recht ribt , Systems ist , und daß einschränkende aefekliche Be¬

innerhalb der Schranken des allgemeinen Gesezes ſtimmungen , soweit sie überhaupt zufäffig sind , eng Besehen wir uns einmal das Zündholz in der nichtung mit unserer Not ? Ein Zündholz hat sozu¬
fagen 20 000 M zum Fenster hinausgepulvert . Wes¬

Solche Beschränkungen Hand der Raucher . In Deutschland werden jährlich halb ? Weil ein erwachsener Mensch zu faul war , das
seine Meinung frei zu äußern " , und der vorschreibt , ausgelegt werden müssen .

daß niemand ihn benachteiligen dürfe, wenn er oon enthält das Reichsbeamtengelek in der Fassung des etwa 33 Milliarden Zigaretten , etwa fünf Milliarden glimmende Hölzchen noch vollends mit dem Fuße
Gefekes über die Pflichten der Beamten zum Schuze , Zigarren und etwa fünf Millionen Kilogramm Tabak auszutreten . Soll derartige Schändung der Wieder¬

Andererseits ist es aber übereinstimmende Rechts- der Republik und die preußischen Disziplinargeseke geraucht. Milliarden und Abermilliarden Zündhöl- aufbau unseres Nationalvermögens sein? Wie sehr
in der ihnen durch die Geseke vom 31 Juli und zer werden hierzu benötigt . Jede Sekunde läßt Mil - übrigens besagter Unfug verbreitet ist, beweist eineansicht der Reichs - und der preußischen Staatsregte¬

Darnach darf lionen entflammen . Das eine brennt , das andere er- Veröffentlichung der Berliner Berufsfeuerwehr , wo¬rung und der makgebenden höchsten Disziplinarge- 4. August 1922 gegebenen Fassung
der Beamte auch außerhalb feines Amtes nicht in der lischt vorzeitig oder springt ab wieder welche sind zu nach von 1000 gemeldeten Bränden 140 , also 14 Pro¬richte , daß der Beamte bei Ausübung der ver¬

fassungsmäßig gewährleisteten politischen Meinungs - Deffentlichkeit gehässig oder aufreizend Bestrebungen matt oder es funktioniert die Reibfläache nicht , furz¬
rückzuführen sind . Raucher , merkt euch diese Zahlen !

freiheit auf Grund der Beamtenpflichten und der auf Wiederherstellung der Monarchie fördern oder um es ist ein fortwährender ununterbrochener Be= 3ent, auf leichtsinnig weggeworfene Streichhölzer zu¬

Sie gemahnen an Vorsicht und Schadenverhütung .
besonderen Beamtengesetze Einschränkungen unter¬
liegt . Diese Einschränkungen dürfen aber , wenn fe

nicht verfassungswidrig sein sollen , nicht so wett
gehen , daß sie den Grundsatz der politischen Mer¬
nungsfreiheit hinfällig machen . Das hat die Reichs¬

regierung ausdrücklich anerkannt , indem sie in der

Nationalversammlung am 31. Juni 1919 (Reichs¬
innenminister Dr . David , S. P. D. ) und am 18. De¬
zember 1919 ( Staatssekretär Lewald ) feierlich er =

klären ließ , daß der Beamteneid die staatsbürgerliche
Freiheit der Beamten außerhalb ihres Amtes nicht

einschränke . Nach den Regeln der Gefehesauslegung
legen derartige von niemand beanstandete Regte¬
rungserklärungen den Sinn des Gesetzes maßgebend
fest . Aus dem Verfassungseid ist also eine Einschrä =
fung der außerdienstlichen Meinungsfreiheit nicht
herzuleiten .

diesem Rechte Gebrauch macht .

Der demokratische Reichsinnenminister Koch hat
aber noch weiter am 26. Februar 1919 erklärt : „ Aber
darüber hinaus wollen wir nicht , daß der Beamte
verpflichtet sei . die politische Richtung der Regierung
zu teilen . " Gerade auf der Linfen ist diese dem

Sinn der Verfassung entsprechende Auffassung ſtets
mit Nachdruck vertreten worden , und es ist wieder¬

holt auf die Bedeutung der Meinungsfreiheit der
Beamten als eine der größten Errungenschaften der
neuen Zeit hingewiesen worden . Man hat sich sogar
auf den Standpunkt gestellt . entaegen der offiziellen
Regierungsauffassung , daß den Beamten überhaupt
keine anderen Beschränkungen als jedem Staatsbür¬
ger auferlegt werden dürften , und diese Auffassung
insbesondere auf Artikel 118 der Reichsverffassung

25 )

Der Eichenlamp
Roman von Alfred Mann s .

( Nachdruck verboten . )

( Fortsetzung )

Nachdem Gretje fort war , setzte sich Gerda zu dem
clten Holzwärter auf die Bank .

Das Bündho ' s
Mitgeteilt von der Deutschen Gesellschaft

für Schadenverhütung , München .

Die Wahl der Oberammergauer Laienschauspieler für die Passionsspiele 1930 entschieden .

Die Dorfbewohner vor dem Rathaus , wo die Wahl statfand , in Erwartung des Ergebnisses .

Nach einem Festgottesdienst wurden in Oberammergau die Darsteller für die Passionsspiele 1930 ge =
wählt . Anni Ruz stellt diesmal die Maria dar .

machen , ich schaffe es zum guten Ende , aber dann | fange wohl Karnickel , darf ich nicht , weiß wohl , ver¬
bin ich tot . " geß aber , hi , hi . Für Karnicel gibt es Geld , in

Ameisenhaufen graben ist verrückt , tschä ."
Gerda gab dem Trottel 10 Pfennig , ohne auf

sein blödes Gerede einzugehen .

Gerda stand auf , sie war ein gesundes , stark¬
nerviges Mädchen , aber diese wirren Reden wurden

ihr doch unheimlich , denn auch die Augen des alten
Waldwärters begannen in wildem Feuer zu leuchten . ,,Ewermin ist wieder da , Wessel ," sagte sie .

„ Ich wollte ja die Tat auf mich nehmen , aber es Tschä , hab ja auch gesagt , ich weiß nun wieder ,

ist besser so und gut ist' s, daß man mir nicht glaubte , daß er schon an mir vorüber war , als die kolonisten¬
denn wenn ich die Geister des Eichenkamps nicht finder famen . Eschä , wenn einer alles vergißt , dann

Bater Rolfs ich habe noch ganz etwas Gutes banne , wird nicht Friede zwischen den Folkerts ." kommt er ins Arbeitshaus , hat der Mann in der

für dich , o , so gut ." , ,Ja , ja , Vater Rolfs , aber rege dich nicht so auf , Stadt gefagt , aber wenn einer alles weiß , glaub ich .
Tschä

Lüder verzog keine Miene . „Die Rolfs sind ein ich hoffe , wenn Immo erst wieder ganz gesund ist, hi , hi , denn kommt er da auch hin - -

altes Geschlecht, ich bin der Leyte , ich habe mich an macht sich das von selbst, und die Geister im Eichen- ich hab' s doch gesagt , und da glaubten sie, daß ich ein

die Folkerts gehalten , da steckt noch Leben, aber du kamp kommen ohne uns zur Ruhe Du sollst ins Trottel bin, und glaubten mir nichts . Kann' s nicht

fannst mir nichts Gutes erzählen. Bevor es nicht Bett gehen und von den Schlafpulvern nehmen, die helfen, tschä. Schenkst mir noch einen Groschen?"
heiß wird , gibt es nichts Gutes für die Folkerts ." der Doktor dir gegeben hat , dann wird dir morgen

"Doch, dech, der Ewerwin ist frei , und dann leichter ums Herz sein . Und run leb ' wohl , ich
denke , Vater Rolfs , Immo , mein Immo , wird wieder fomme in den nächsten Tagen wieder ."
gesund

"

Kein Ausdruck der Verwunderung machte sich in
den Rügen Lüders bemerkbar .

-

"Das ist für mich nichts Neues Ich habe ja ge¬
sehen , wie er im Eichenkamp pflügte und Korn säte
und wie eurer Junge ihm das Frühstück zutrug ."

Gerda errötete . „ Unser Junge
flüsterte sie und es war ihr feierlich zumute .

, ,Ja , gewiß doch , und wenn ich im Zweifel war ,
ging ich auf den Heikohof, und sah dem Immo in
die Augen dann wußte ich, dann wußte ich, daß es
stimmte , was ich gesehen .'

gut . "

„ Leb wohl , mein Deern , aber viel schlafen darf

ich nicht und " er senkte seine Stimme ,, , lache
nicht über die Geister , bitte den Himmel , daß es recht

warm wird , denn ich bin müde ."
Gerda machte sich auf den Weg zum Heikohofe .

Die ungerimten Worte des Greises hatten sich ihr

sonderbar tief eingeprägt war das alles nur Ge¬

schwätz , aus frankem Geiste entsprungen ?

Gerda hörte taum auf das trause Zeug Wessels ,

sie reichte ihm noch ein Zehnpfennigstück und schritt
weiter

Auf dem Heikohofe schickte man sich gerade zum
Mittagessen an , als Gerda erschien .

Inimo lächelte glücklich , Wobbena sah erregt

fragend auf . Heiko blickte vor sich hin , wie einer .
der sich darauf gefaßt macht , üble Nachricht zu er¬
holten .

Ewerwin ist zurück ," so begann das Mädchen .

Wobbena sah man die Freude an . Immo sagte :
" Das ist gut , ich will ihn mal besuchen . "

Auch Heiko blickte erleichtert , aber er gestand sich
das nicht ein. Hat ein norddeutscher Bauer einmal
eine Meinung gefaßt , so beharrt er dabei und nur
ganz flare Beweise , nie gefühlsmäßige Gründe ,

können ihn davon abbringen .
auf

tüchtig

Dos Mädchen erinnerte sich, Lüder besaß die Gabe

der Vorahnung . Wennichon er nur selten von seinen
Gesichten sprach , um niemanden zu erschrecken; wo er
es aber einmal getan hatte , war stets hinterher alles

Wenn du das auch sagst , dann wird ja noch alles eingetroffen .
Im Grunde hatte er jetzt den Folkerts Gutes

Wird es auch, Döchting , wird es auch, aber nicht vorausgesogt , aber irgend etwas Gewaltiges stand
so einfach ist es ; denn der Eichenkamp steht da- danach bever. Was das sein konnte, darüber zer¬
zwischen, der ist überhaupt an allem Schuld Weißt brach Gerda fich jetzt vergeblich den Kopf . Sie kam
du : aus dem Blut aller darin Erschlagenen sind die nicht darauf .
Geister gewachsen . Die bösen Geister bringen das Unweit des Heikohofes begegnete ihr Wessel
Unheil , und die nicht böse sind, sehnen sich nach Ruhe . Drebber dem sie aus dem Wege gehen wollte .
Die müssen beschworen werden, aber eine grausame Tſchä weiß wohl, kommst von Lüder Rolfs , der „ Der rechtschaffen auf seinen Onfel schimpft .

Beschwörung wird das , nicht bei Tage , bei Nacht is verrückt, he, he Ich auch, tschä, aber anders . Ich kann mir schon denken, wie es dort hergeht," be¬
Gerda , und dann muß es hell sein. Laß mich nur arabe nicht unter alten trockenen Ameisenhausen, harrte der Bauer trokig. Ein Edelmut nun auchvon

Nach einer Pause sah Heiko Gerda an
Immos Worte hatte er nicht geachtet.

, ,Dann wird man meine Schlechtigkeit
vornehmen , dort auf dem Folkerthofe . "

,,Ewermin ist als ganzer Mann und als guter
Mensch wiedergekommen . "

Die Maria der Passionsspiele 1930 : Anni Ruz .

seiten Ewerwins hätte eine völlige Umstellung seiner
Anschauung von ihm geheischt . Dagegen sträubte sich
sein Eigensinn .

, ,Nein Onkel , du kannst dir gar nicht denken , wie

es auf dem Folkerthofe aussieht . Ewerwin hat
dich¬

„ Was hat er ? “
Gerda wollte fortfahren in Schutz genommen " ,

aber da fiel ihr Gerolds Befehl ein .
„ Ich darf das nicht erzählen ."
, ,Ist wohl auch ebenso gut ."
, ,Nein , das ist es nicht " , erwiderte Gerda , und

ihre Augen blizten . „ Eure maßlose Steifnackigkeit
ist es allein , die all das Elend über die beiden Fa¬
milien gebracht hat und sie womöglich zugrunde
richten ."

Heiko wollte auffahren , aber er schwieg .
Ich will Vater Gerold den schuldigen Gehorsam

brechen und dir erzählen , was Ewerwin sagte , als
er wiederfam . "

, ,Hat er Beweise für seine Unschuld ? "
, ,Herrgott , Beweise , nein , die hat er nicht , wenn

nicht eine edle Gesinnung Beweis ist , Ohm Heiko,
wenn du an Ewerwins Schuldlosigkeit glauben fönn¬
test , würdest du dich dann mit Vater Gerold um den
Eichenkamp vertragen ? "

, ,Das gibt ' s nicht , wenn Ewerwin keine Beweise

hat , und das andere gibt ' s gar nicht , weil der Waid
augenblicklich Gerolds Eigentum ist. Soll ich zu dem
hingehen und ihn fragen , ob er mir die Hälfte schen¬
ken will ? Oder , wenn er mir das anbieten wollte ,
meinst du , ich würde es annehmen ? "

" Ohm Heiko , der Lüder Rolfs kann in die Zus
funft sehen . Es steht noch ein schweres Unheil den
Folkerts bevor ."

, ,Was schert mich der verrückte Alte , der Prozeß
geht weiter , und überhaupt , einen Wald wie den
Eichenkamp fann man gar nicht teilen , der ist ein
Stück und bleibt eins

( Fortsetzung folgt . )

"



Der Ausgang des Weltkrieges gleich wie das Schreiten des Fatums in der griechi¬
Von Dr . Hermann Stegemann .

§ Amtsgericht Oldenburg .
schen Tragödie Das deutsche Heer und das deutsche
Volf (das ist übrigens dasselbe , denn nur aus dem wurde aufgefrischt in einer längeren Verhandlung ,

Das Andenken an die Firma Paul Fiderius

Von Dr. Hermann Stegemann, dem Ver- Deutschen Volk kann ein Heldenheer wie das deutsche die Einblid gewährte in ein wohl einzig paſtehendes
fasser der , Geschichte des Krieges" , erscheinen emporwachsen) müssen Ihnen dankbar sein."
jezt in der Deutschen Verlags -Anstalt , Stutt¬
gart , „Erinnerungen aus meinem Leben und
aus meiner Zeit " , denen wir den nachstehenden
Abschnitt entnehmen .

Gerade diese letzten Kämpfe waren , auf ihren
Kern betrachtet , von wahrhaft tragischer Größe um¬
wittert . Ich habe damals unter dem Käppi ergraute
alte Soldaten mit Gesichtern , die von Ergriffenheit
zuckten . vor den Karten stehen sehen , auf denen ich
die legten Fronten steckte .

Nicht um des Lobes willen , das Wille mir gezollt , 1926 in Konturs . Dennoch verstand ihr Inhaber , der
Geschäftsgebahren . Die Firma geriet im Frühjahr

sondern um das Urteil hervorzuheben, das der Ge- jetzt in Duisburg wohnende Kaufmann P. Fiderius ,
drei Jahre nach dem Kriege gefällt und in meine zusehen, indem es jedesmal , wenn der Gerichtsvoll¬

neral über das deutsche Volk und das deutsche Heer das Geschäft bis in das laufende Jahr hinein fort¬

Hände gelegt hat . seien diese Säge in meine Lebens¬
erinnerungen verwoben und zu einem Kranz für das
Gedächtnis deutschen Heldentums gebogen . . .

Gerichts -Zeitung

Am Karlsbad .

zieher dazwischen fuhr , auf einen anderen Namen
übergegangen war . So wechselten die Inhaber an¬
dauernd . Zunächst kam die Ehefrau , dann deren
Schwester , dann der Schwiegervater , dann der sechs¬
jährige Sohn , dann die siebenjährige Tochter , dann
ein Angestellter und schließlich sogar die zweijährige
Tochter Ilse . Fiderius selbst war stets Geschäftsfüh¬

In diese letzten Kämpfe , in diese letzten Berichte § Straffammer Oldenburg . rer . Sonderbarerweise gelang es ihm , von auswär¬
schlug die Nachricht , daß Kaiser Wilhelm die Armee Gefängnisstrafe ohne Aufschub für leichtfertiges tigen Firmen immer wieder neue Warenvorräte her¬
verlassen und in Holland Asyl gesucht habe . Ich Autofahren . Am 13. Mai wurde der 77jährige Land - ein zu bekommen . Einmal war das Geschäft nach
überlegte , wie sich das reime , und kam zu dem Er- wirt Bockelmann aus Westerholtsfelde , der auf seinem Aussage des Gerichtsvollziehers total ausgepfändet
gebnis , daß dem Kaiser fein anderer Ausweg ge- Rade vorschriftsmäßig scharf rechts unweit des Ortes worden . Die Anklage warf F. nun vor , acht Fälle
blieben sei . nachdem er die Verbindung mit Berlin Neuenkruge auf der Verbindungsstraße Alexander vollendeten und einen Fall versuchten Betruges be =
preisgegeben und sich im Hauptquartier vor die Chauffee - Ofen ( etwa eine Stunde von Oldenburg ) gangen zu haben , indem er , trotzdem er wußte , daß
Wahl gestellt gesehen hatte , entweder den finnlos ge- fuhr , von einem Auto überrannt , das der Kaufmann er nicht zahlungsfähig war , Waren auf Kredit be¬
wordenen Versuch zu machen , mit einigen Gradierten - Friedrich Unruh aus Oldenburg führte . Dieser ist zogen hat . In einem Falle war seine Frau auch
regimentern die Revolution zu dämpfen und dadurch Geschäftsführer einer Automobilreparaturwerkstatt baran beteiligt . Die Angeklagten waren wegen wei¬
den Bürgerkrieg zu entfeffein , oder sich in heroischer in Oldenburg , die auch den Verkauf von Kraftfahr - ter Entfernung vom Erscheinen entbunden . Die Ver¬
Aufwallung an die Spize einer Truppe dem feind zeugen betreibt . B. erlitt einen Beckenbruch , wurde handlung endete mit der Verurteilung des Angeflag¬
lichen Feuer auszusetzen . Ich war auf einen Ent - mehrere Meter weit über sein Rad geschleudert und fen zu sechs Monaten und seiner Frau zu vierzehn
schluß, der auf der Diagonale der von außen auf den dieses ging vollends in die Brüche. Die verhängnis - Tagen Gefängnis .
Kaiser wirkenden und in ihm selbst ruhenden Kräfte den Versicherungsdirektor Gardelegen aus Oldenburg, die sich durch allerhand Unehrlichkeitender 37jährige pa

polle Fahrt diente zur Probe der betr . Wagenart für Einen weiteren Zuwachs erhielten die Strafen ,
lag , gefaßt gewesen, warf die Meldung beiseite und der ein solches Auto kaufen wollte . Da die von U. frühere Auktionator Gerhard Renken, gebürtig auskehrte wieder zum Kriege, zu den kämpfenden Heeren, vertreteneFirma feinen berartigen Wagen zur Ver- Bemfendorf, zugezogen hat. Er wurde aufs neue Das neue Verwaltungsgebäude des GDA in Berlinzum letzten Waffengang der alten deutschen Armee fügung hatte, war das Auto geliehen worden . Es verurteilt , weil er einen Wechsel über 50 M und 13 Mzurück, die auch in diesem Augenblick noch die Spieße wurde festgestellt aus den Zeugenaussagen und den bares Geld , womit ein Schuldner an ihn als den Be¬vorhielt und nicht daran dachte, sich dem Kampfe zu Spuren , daß U. in unbegreiflicher Weise scharf zu vollmächtigten eines Auftraggebers gezahlt hatte , fürversagen , in dem sie die letzte Gloriole erfocht . überholen versucht hatte . Das Amtsgericht Oldenburg sich verbrauchte. Der in Haft befindlicheAngeklagte befehl über 3 M, gegen den er selbstverständlichEin¬Noch drei große, mit verzweifelter Akribie ins verurteilte U. am 19. Juli unter Berücksichtigung hat nunmehr insgesamt drei Monate eine Woche Ge- spruch erhob. Ueber eine Entscheidung brauchte derBild gesezte Berichte , dann war ' s getan . dessen , daß ihm wegen eines ähnlichen Vorkommnisses

Mein letzter Frontberichtbegann mit den Worten: schon für eine gewisse Zeit der Führerschein entzogen fängnis zu verbüßen . Es schweben gegen ihn noch verständige Amtsgerichtsrat nicht lange nachzuden¬
Am 11 . November ist an der Westfront der letzte gewesen ist und er nach den Bekundungen fast sämt¬

mehr Anklagen . fen . Er erkannte ohne weiteres auf Freisprechung . -

Schuß gefallen .
So sehr man im übrigen den Polizeibeamten beiDie Feindseligkeiten sind nach | licher Zeugen zur Zeit des Zusammenstoßes betrunken Zu diensteifrig benahm sich ein Orpobeamter , der

und auf allen Fronten eingestellt worden . Als die zu der Berufungsverhandlung vor der Straffammer der Kreuzung Langestraße -Heiligengeiſtwall zu ver- Berkehrswache mindestens als sehr abwegig bezeich
Unterzeichnung des Waffenstillstandes im Westen war, zu einer Gefängnisstrafe von zwei Monaten. am Nachmittag des 1. August die Verkehrswache bei Ausübung ihres oft schweren Berufes etwas zugute

halten muß , in diesem Falle darf das Benehmen der

Deutschen sich dem Schicksal fügten und dem Appell waren außer den bereits vernommenen noch weitere sehen hatte. Er forderte den 29jährigen Arbeiter Berkehrswache mindestens als sehr abwegig bezeich¬
an die Waffen entsagten , stand die Westfront in der Beugen geladen worden . Am Nachmittage begab sich Martin Unnau aus Oldenburg , der nichts weiter tat ,

Ein Gegenstück dazu lieferte der wegen ähnlicherLinie Gent - Maubeuge - Mézières - Mez . an das Gericht an Ort und Stelle des Unfalles , um ge- als sich auf dem Fußsteig (und zwar nicht bei der
Westfuß des Donon , auf dem Col du Bonhomme , naue Feststellungen treffen zu können. Diese fielen Straßenecke) mit einem Arbeitskollegen unterhielt , Berfehlungen vorbestrafte Schuhmacher Karl Müller
dem Reichsackerkopf, dem Hartmannsweilerkopf , bei für den Angeklagten wiederum recht ungünstig aus , auf, weiter zu gehen. Als dies nicht so flappte , wie (Bollenhagen ), geboren 1903 in Neuenbrook, wohn¬
Thann , Burnhaupt und Altkirch, bis zur Schweizer- fo daß seine Freisprechung ausgeschlossen war . Aller- er es sich gedacht haben mag , trat er an ihn heran haft in Oldenburg , Herberge zur Heimat. Er fuhr am
grenze ausgerichtet . " dings erachtete das Gericht nicht für erwiesen, daß U. und fragte nach seinem Namen . Glücklicherweise ließ Abend des 8. August durch die Langestraße in Olden¬

Am 22 November setzte ich den Schlußpunkt , sich im Zustande der Trunkenheit befunden habe. Es sich u . nicht zu irgendwelchen auch nur wörtlichen burg und hatte kein Licht an seinem Rade . Als ihn
nachdem ich die Worte geschrieben hatte : hielt aber trotzdem eine Freiheitsstrafe für angebracht widersetzlichkeiten hinreißen , die jedenfalls durchaus ein Orpobeamter anhielt , wurde er sofort frech und

. . . . . Die Heimkehr des Heeres, das bei Tannen- und bemaß diese auf einen Monat Gefängnis unter verständlich gewesen wären , sondern gab unweiger- tätlich gegen ihn , obwohl er ein künstliches Bein hat .

berg , an den masurischen Seen , bei Lodz und Gorlice , Ablehnung von Strafaufschub . lich seine Personalien an . Er erhielt einen Straf - Bei der Abwehr seitens des Beamten fiel Müller zu
Boden und stieß seinen Gegner mit dem gefunden

bei Krasnostaw , Prasznys und Brest - Litomst ge = Fuß . Auch nachher zeigte er sich renitent . So be¬
fämpft , das die Schlachten in Rumänien , Serbien Alles schon dagewesen ! zeugte auch ein hinzugekommener Reichswehrsoldat .
und Italien geschlagen und das gewaltige Ringen an Das Urteil lautete auf 14 Tage Gefängnis unter Vor¬
der Westfront vier Jahre lang bestanden hat , bis der behalt der Entscheidung über Strafaufschub .
vom Weltmeer gespeisten Allianz der Westmächte
durch das Eingreifen der Vereinigten Staaten eine
Ueberlegenheit zuwuchs , die nicht mehr ausgeglichen
werden konnte , und der letzte verzweifelte Ausfall
abgefangen und gegen das Glacis zurückgewälzt
wurde - dieses mehr und mehr zum Volksheer ge¬
wordene Heer hat wahrlich keinen Grund , gesenkten
Hauptes abzuziehen . . .

68

Das war mein Abschied von einer Aufgabe , die
nun das Ende gefunden hatte , das ich ahnenden Gei¬
stes vorausgesehen .

"In der Geschichte des Krieges " , deren vierter
und letzter Band im Jahre 1921 aus meinen Händen
ging , habe ich dem deutschen Heere dann das Epitaph
gesezt :

, ,So bleibt dem deutschen Heere der Ruhm , unter
den schwierigsten Umständen , vor sich den Feind ,
hinter sich die Revolution . von den Bundesgenossen
verlassen , aber sich selbst getreu und seiner unsterb¬
lichen Taten eingedenk bis zum letzten Augenblick
gefochten zu haben , ohne die Grenzen des Vater¬
landes zu öffnen . Die Kriegsgeschichte wird ihm , ob
Deutschland auch den Krieg verlor , zu allen Zeiten
und vor allen anderen Armeen den Lorbeer reichen . "

General Wille aber schrieb mir , als er diesen lez¬
ten Band und diese Worte gelesen :

44

Die letzten Abschnitte dieses Bandes Ihres
großen Werkes haben mich mächtig gepackt und ge¬
feffelt . Sie sind in diesen aus der Rolle des objet¬
tiven Darstellers der kriegerischen Ereignisse heraus¬
getreten und schildern meisterhaft all die Ursachen
und mit wenigen , aber um so charakteristischeren
Strichen das Wesen der handelnden Personen und
wie alles zusammenwirkte zum Zusammenbruch ,

Midden
Herbst zwischen Ostsee und Haff .

Modell des ersten Weltraum -Raketenflugzeugs .

Hermann Ganswindt , der bereits vor vier Jahr zehnten als erster die Konstruktion des Lenkluft¬
schiffes anmeldete und gleichfalls der Erfinder des Anfermastes für Luftschiffe ist , schuf auch den
ersten Entwurf für ein Weltenfahrzeug mit Rückstoßantrieb . Es fand sich jedoch niemand , der den
Bau des Fahrzeugs finanzieren wollte . So ist denn der Erfinder des ersten Weltenfahrzeugs

heute ein vergessener Mann .

-

net werden .

Aus einem fahrenden Milchwagen entwendete der
von der Molkerei Oldenburg wegen Trunkenheit ent¬
laffene Lehrling Willi Salchow , 19 Jahre alt , eine
Geldtasche mit 35 M. Die Tasche warf er fort . Außer¬
dem stahl er einem Molkereigehilfen 20 M aus der
Hosentasche . Er ist vorbestraft und erhielt über den
auf einen Monat Gefängnis lautenden Antrag sechs
Wochen Gefängnis .

-

Bermischtes
Der beliebteste englische Schriftsteller ist nach

dem Ergebnis einer Rundfrage des „ Manchester
Guardian " John Galsworthy , der mit 1180 Siim¬
men aus dem Publikum abschnitt . Ihm folgten H.
G. Wells mit 993 , Rudyard Kipling mit 555 , der
Dramatiker J . M . Barrie mit 286 Stimmen . Der im
Ausland so berühmte Bernhard Shaw erhielt über¬
raschend menige Stimmen , er rangierte als einer der
letzten unter den genannten Schriftstellern .

- Hungerlod dreier englischer Forscher . Die
Leichen von drei englischen Forschern , die im Jahre
1925 die Nordwestküste der Hudsonvai zur Durch
querung der öden Landstrecken Nord -Albertas ver¬
ließen , sind in einer einsamen Hütte entdeckt worden .
Ein Tagebuch , das in der Hütte gefunden murde , ent¬
hält einen tragischen Bericht über den Kampf der
drei Forschungsreisenden gegen den herannahenden
Hungeriod . Die letzte Mitteilung war auf den Ofen
geschrieben und gab bekannt , daß das Tagebuch selbst
im Ofen zu finden sei . Neben dem Tagebuch befand
sich das Testament , das einer der Forscher hinter¬
lassen hatte . In der Hütte wurde nichts Eßbares
aufgefunden .

-

-

- von der

Wir sizen in einer Glasveranda . Auf den Tischen breitet sich unermeßlich weit die blaue See . . . Zehn

Grün des Föhrenwaldes auf . Fischernetze schaufeln | Wasserscheide der Nehrung zieht sich waldbedeckt nach) Daneben „Blizröhren " von den Dünen
im leichten Wind . Am Strand liegen die wuchtigen Norden , während sich nach Süden die schweigende Glut zusammengeschmolzener Sand , in allen Farben
dunklen Kurenkähne mit den hohen Masten und den Dünenwelt entlang zieht . Tiefste Einsamkeit hter irisierend . Man geht übrigens daran , oberhalb Nid¬
von Wind und Wetter mitgenommenen Segeln Den oben . Lautlos rieselt der Sand unter unseren Füßen dens ein flemes Heimatmuseum zu bauen - benach¬

Wieviele von den Hunderttausenden , die alljähr= Mast frönt eine lustige Holzschnitzerei , an der die zu Tal , fleinen Strömen gleich. Winzige Gebirge bart dem schlichten Denkmal, das dem Andenken derlich eine Ferienreise unternehmen , wissen um den
schmalen Streifen Land, der sich etwa 100 Kim. lang Wimpel flattern. Da sieht man phantastische Bur- formen sich aus dem Sande, Schluchten, Gipfet, "Entdecker " der Nehrung gewidmet ist: dem Mater
und 2 Klm . breit zwischen der Ostsee und dem Kurt - gen, Schlösser, Tiere , bunt bemalt und vom Fähn - Baden , starre Wände der Wind ist der Bildner Ernst Bischoff-Culm , dem Maler B. Borschke und
schen Haff von Cranzbeck nach Memel hinaufzieht und ein beflattert . Diese „Hausmarken ", wenn man so dieses Hochgebirges im Kleinen. Stundenlang kann dem Dichter Walter Heymann, alle drei im Krieg

fagen darf , schnigen die Fischer selbst . ein Stückchen man hier verweilen , umfächelt von der reinen Luft , gefallen . Ein etwa zwei Meter hoher , teergeschwärz
dem Auge eines der eigenartigsten Landschaftsbilder Volkskunst, das sich bis in unsere Tage erhalten hat. im Schauen des wechselnden Sonnen- und Wolken- ter Baumstamm , oben abgeschrägt. Um die Mittedarbietet ? Den meisten ist der Name der Kurischen
Nehrung ein leerer Begriff aus der Geographie¬

spiels , das die Dünen widerspiegeln . läuft ein fobaltblauer Streifen , goldene BuchstabenBaß - und Zollrevision ist schnell erledigt ; das
Abendliche Ausfahrt der großen , schweren Stähne nennen die Namen der Drei .

stunde . Wer sie aber aufsucht , ihren eigenartigen sehr billige Bädervisum bekommt man an Ort
Reiz hat auf sich wirken lassen, der wird von und Stelle . Durch den weichen Sand geht es hinein lassen sich hinaustreiben , und wenn es dunkel ge- hl . Lukas seine Staffeln aufgeschlagen, um zu allen

etwa zwanzig dieser dunklen , massigen Schiffe Wohin man geht überall hat ein Jünger des

ihrem Zauber aufs tiefste berührt . in den Ort voll anheimelnden Behagens Die Ein- worden ist, blizen fern, ganz fern Lichter übers Tagesstunden das wunderbare Farbenspiel einzuDer Dampfer trägt uns übers Haff. Strahlend heimischen sprechen neben deutsch und litauisch noch Wasser. Und plöglich steigt riesig der Mond herauf fangen. Der Badestrand an der Dstsee glüht heiß
im Licht der Herbstsonne liegt das Silberschild des die russische Mundart . Die litauische Regierung und überglänzt Haff und Land mit seinem Schimmer . in der Sonne - für nur fünf glückliche AugenpaareWassers da . Weiße Flocken liegen darauf verstreut überläßt anscheinend die Nehrungsdörfer sich selbst

Möwen , die sich sacht vom weichen Wellengang überall finden sich deutsche Aufschriften ; in der brennen kleine rotbeschirmte Petroleumlampen , die Minuten Rückweg durch den Wald und wir stehenwiegen lassen. Am Horizont steigt eine blasse Lime Ladenkasseklappert neben dem Büchschen für Lit und sich wie Orangen im Wasser widerspiegeln. Die am Ufer des Haff, das belebt ist von den Booten deraus dem Wasser: die Wanderdünen , die diesem Leut ein anderes für Mark und Pfennige . So spürt Wellen plätschern sacht. Ganz leise klimpert eine Fischer. - Wir besuchen den Elch den Stolz derStreifen Land einst zum tragischen Schicksal ge- man nichts von der unsichtbaren Linie , die Nidden zarte Spieldose das Lied vom Heideröslein . . . Kurischen Nehrung , der in etwa 100 Eemplaren in
worden sind . Vom Winde geschichtet , von ihm vor - von uns trennt .

Abendfrieden . Wer " Betrieb " und Jazzkapellen dem herrlichen Hochwald zwischen Schwarzort und
wärts getrieben , haben sie die Nehrungsdörfer unter Kein Wunder , daß sich die Maler hier besonders braucht , der hat hier nichts zu suchen . Alles ist noch Nidden in der Nähe der Fischerdörfer Preil undsich begraben . Heute sind sie durch Anpflanzung von heimisch fühlen - ein Farbenzauber unvergleichlich einfach , naturnah , wie bezwungen von der stillen Perwelt haust - urweltlich , wie Tiere der SageWald geschützt nur die Strecke zwischen Rositten ster Art umspinnt die Landschaft . Im abendlichen Größe , die hier Wasser und Land , Düne und Wald ziehen sie durch Unterholz . Man hält den Atem an ,und Nidden hat man unberührt gelassen , um diese Licht schimmern die Dünen in allen zarten Nuancen , zum schönsten Bild verbindet . wenn der riesige Kopf zwischen den Bäumen auf¬
eigenartige Dünenwelt die großartigste in Europa der Föhrenwald grünt in fräftigen Tönen , das Grau In meinem Gasthof 1867 gegründet gibt taucht . Tage der Stille , der Ruhe und der Er¬

als Naturdenkmal zu erhalten . und Rot der Fischerhäuser . blaue Türen und Fenster - es einen kleinen Museumsschrank mit allerlei Rart - holung sind es , die man hier verlebt , und nur schwer
Das tragische Naturgeschehen hat der Mensch rahmen , schwarze und helle zum Trocknen aufgefäter : da liegt eine schwere dicke silberne Uhr - fie scheidet man von diesem eigenartigen Stückchen Land ,

überwunden , aber es ist abgelöst worden von politt hängte Neke - das alles spielt zu einer wunder - gehörte einst einem 2djutanten der Königin Luise . von dem kein Geringerer als Wilhelm v. Humboldt
scher Tragif : quer über Stehrung und Haff geht un - vollen Symphonie zusammen . Er verlor sie auf der Flucht nach Memel , unter einem fagte : „ Die Kurische Nehrung ist so merkwürdig , daß
sichtbar eine neue in Versailles festgesetzte Grenze , die Von der Hohen Düne " , die man barfuß ersteigt , Stubben hat man sie gefunden . Steinzeitwaffen , man sie eigentlich ebenso gut wie Spanien und
deutsch -litauische . Mit dem Memelland ist die Neh - knöcheltief in dem feinen Sande watend , geht der ein Armband aus geflochtenen Eisenringen , das etwa Italien gesehen haben muß , wenn einem nicht ein
rung von Nidden ab von Deutschland getrennt . . Blick zugleich über Ostsee und Haff enzianblau die um 500 einen Arm schmückte , liegen neben dem Zün - wunderbares Bild in der Seele fehlen soll ."

Nidden mit seinen roten Dächern taucht aus dem eine , grünsilbern das andere , und die schmate der einer Seemine , die sich 1917 ins Haff verirrte .

- -

-

-
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der
m

it
der

W
artung

der
Tiere

betraut
w

ar
,

gen
sollte

er
das

H
aus

räum
en

,
w

eil
er

nicht
öffnete

die
V

olièren
,

D
r

.
K

ruse
rief

zahm
e

bezahlen
konnte

.
B

eim
W

eggang
steckte

der
K

anarienvögel
und

B
lutfinken

auf
seine

Engel
ihm

sein
H

aus
an

.
Ich

w
ollte

zürnen
,|

Schulter
und

ließ
sie

ihr
Liedchen

pfeifen
.

V
on

einigen
Papageien

w
urde

er
fast

einstim
m

ig
m

it
den

W
orten

:
"M

orgen
!

W
ie

geht
' s

?"

W
ohin

denn
?

-
W

as
m

achst
du

da
?"

begrüßt ,
und

als
er

w
eiterging ,

rief ein
grauer

Papagei
hinter

ihm
her

:
G

ehst
du

aus
?

D
r

.
K

ruse
,

der
jede

der
drei

Fragen
be

antw
ortet

hatte
,

erklärte
,daß

dieser
B

ogel
einer

Frau
gehört

habe
,

die
über

die
Lebensführung

ihres
zum

B
um

m
el

neigenden
M

annes
scharfe

K
ontrolle

geführt
habe

.
N

achdem
sich

diese

ihr
derB

ogel
zuvor,und

sobald
derG

atte
nach

Fragestellung
w

ochenlang
w

iedecholt
hatte

,
kam

seinem
H

ut
griff,

schallten
die

Fragen
aus

dem
K

äfig
:

G
ehst

du
aus

?
-

W
ohin

denn
?

W
as

m
achst

du
da

?"
-

D
a

der
gefiederte

In¬
quisitor

dem
H

ausherrn
m

anche
B

eschäm
ung

zu¬
fügte

,
so

drang
dieser

auf
seine

Entfernung.

"

-

D
ie

Erklärung
der

V
ogelfragen

regte
C

laire
zu

einem
Lachtriller

an
und

ihr
Interesse

für

R
uhl

daran
erinnerte

,
daß

Papageien
einstvon

stim
m

begabte
V

ögel
w

urde
noch

gesteigert
,

als

den
m

ächtigsten
K

ulturvölkern
der

vorkolum
¬

bischen
Zeit ,

den
C

hibchas ,
dazu

m
ißbraucht

w
orden

seien
,

den
G

öttern
ein

Schnippchen
zu

schlagen .
D

ie
C

hibchas
w

ohnten
auf

derH
och¬

ebene
und

den
östlichen

A
bhängen

B
ogotas

.
Sie

w
aren

Sonnenanbeter
und

sahen
in

dem
leuchtenden

G
estirn

den
über

die
Erde

hin¬
ziehenden

K
ulturheros

;
ihm

und
auch

anderen
G

öttern
brachten

sie
von

Zeit
zu

Zeit
M

enschen¬
opser

dar .
M

it
fortschreitender

K
ultur

vera

änderten
sich

ihre
Sitten

und
zuletzt

sträubte
sich

ihr
M

enschlichkeitsgefühl
gegen

die
A

b¬
schlachtung

der
K

inder.
Ihre

O
berpriesteroder

C
hiqui

w
aren

bereit
,

der
V

olksstim
m

ung
R

ech
nung

zu
tragen

;
da

sie
aber

befürchteten
,

die
G

ötter
könnten

die
Entziehung

so
kostbarer

O
pfer

als
tränkende

V
ernachlässigung

ausfassen
,

so
verfielen

sie
auf

folgende
U

nterschiebung
.

Sie
führten

aus
dem

A
m

azonental
Papageien

ein
und

richteten
diese

so
ab

,
daß

sie
auf

die
V

orzeigung
einer

Lockspeise
hin

jene
kurze

Form
el

herplapperten
,

w
elche

die
zum

G
ötter¬

opfer
bestim

m
ten

K
inder

vor
ihrer

A
bschlachtung

zu
sprechen

pflegten
.

W
aren

die
Papageien

nun
reif

für
das

große
O

pferfest
,

so
setzte

m
an

sie
bei

diesem
auf

den
A

ltar
,

entlockte
ihnen

die
Form

el
und

hackte
ihnen

die
K

öpfe
ab

.
Priester¬

schaft
und

V
olk

der
C

hibchas
w

aren
nun

über¬
zeugt

,
daß

die
G

ötter
durch

den
gew

ohnten

selbst
getäuscht

w
orden

seien,
und

freuten
sich

A
nruf

und
das

vergossene
B

lut
über

das
O

pfer

ihrer
zur

Errettung
von

M
enschenleben

führenden
List.C

laire
w

ar
den

Erklärungen
des

Tier¬

durch
sie

so
lebhaft

angeregt
,

daß
sie

bis
zu

freundes
m

it
Spannung

gefolgt
und

fühlte
sich

ihrer
U

eberführung
ins

Schloß
den

größten
Teil

des
Tages

im
Stall

verbrachte
,

w
o

sie
das

Leben
der

Tiere
beobachtete

und
D

r
.

K
ruses

gelehrige
Schülerin

w
urde

.
A

m
A

bend
,

bevor
C

laire
das

gastliche
Land¬

haus
m

it
Schloß

B
urgholm

vertauschte ,
sagte

sie
zum

H
ausherrn

:
Sie

haben
m

ir
Ihr

O
bservatorium

zu
einem

schönen
Traum

land
verw

andelt
.

D
arf

ich
oft

dahin
zurückkehren

?"
, ,

N
ichts

kann
m

ir
erw

ünschter
sein

,
als

Ihr
B

esuch
,"

versezte
er

m
it

einem
von

W
ehm

ut
durchzitterten

Ton
.

„Es
bedarf

w
ohl

keiner
B

er¬
sicherung

,
daß

Sie
für

m
ich

und
Tom

zur
gütigen

Fee
dieses

Traum
landes

gew
orden

sind
."

"U
nd

doch
lehnen

Sie
es

ab
,

m
ich

im
Schloß

zu
besuchen

?"
" W

enn
Sie

und
Ihr

V
ater

es
allein

bes

w
ohnten

,
käm

e
ich

täglich ,
so

aber
m

uß
ich

m
ich

auf
m

eine
enge

selbstgeschaffene
W

elt
be=

schränken
.

D
as

Leben
hat

m
ich

zur
Schnecke

gem
acht

."
Sie

haben
viel

Trübes
erfahren

draußen
?"

δα

Er
blickte

bei
des

M
ädchens

Frage
ins

A
bendrot ,

das
in

seinem
Innern

Sehnsucht
und

W
eltschm

erz
aufrührte

:
„B

etrachten
Sie

m
einen

m
ißgestalteten

K
örper

,"
erw

iderte
er

m
it

schm
erzlichem

Lächeln
,

und
Sie

w
erden

die
Tragödie

m
eines

Lebens
erraten

können
.

D
as

ist
das

Furchtbare
im

M
enschendasein

,
daß

m
an

einen
verpfuschten

und
gebrechlichen

K
örper

w
iderstandslos

hinnehm
en

m
uß

.
W

eit
schlim

m
er

als
A

rm
ut

ist
körperliche

V
erunstaltung

.
In

dem
gebrechlichen

Fahrzeug
"

er
blickte

dabei
auf

seine
franke

B
rust

-
, ,

hätte
m

ein
arm

es

Seelchen
vielleicht

die
Lebensfahrt

ohne
schw

ere
M

ißgeschicke
zurücklegen

können
,

w
enn

ich
nicht

zu
oft

auf
den

brutalen
H

ohn
m

einer
M

enschen
.

brüder
gestoßen

w
äre

.
V

on
dem

A
ugenblick

an
,

da
ich

aus
der

H
ut

m
einer

M
utter

in
die

Schule
versetzt

w
urde

,
verfolgte

m
ich

die
Spott

sucht .
U

nd
die

gütige
V

orsehung
hatte

sich
noch

ein
C

rescendo
behufs

Prüfung
m

einer
Seelen¬

stärke
aufbew

ahrt
,

dem
aber

w
ar

ich
nicht

ge¬
w

achsen
.

Soll
ich

Ihnen
die

alte
G

eschichte
jener

Toren
erzählen

,
die

sich
einbilden

,
ein

kokettes
W

eib
könne

w
irklich

um
der

„schönen
Seele

w
illen

"
den

m
ißgestalteten

M
ann

lieben
?

N
un

,
ich

traf
auf

eine
solche

verführerische
Lügnerin

und
w

ar
närrisch

genug
,

w
enn

auch
nicht

an
ihre

heiße
Liebe

,
so

doch
an

ihr
M

itgefühl
und

seelische
V

erschw
isterung

zu
glauben

.
Sie

aber
begehrte

nichts
als

m
ein

V
erm

ögen
,

und
für

die
K

nochenzugabe
,

genannt
Ehem

ann
,

w
ollte

sie
sich

anderw
eitig

schadlos
halten

.
D

er
B

etrug
w

ar
so

abscheulich
,

daß
er

m
ich

voll¬
kom

m
en

niederbrach
.

N
un

hatte
ich

genug
von

der
N

ächstenliebe ,
der

G
roll

w
ürgte

m
ich ,

und
sobald

ich
so

viel
erw

orben
hatte

,
um

m
ich

auf
die

eigene
Scholle

zurückziehen
zu

können
,

ver
schloß

ich
m

ich
in

diese
Einsiedelei

."
"U

nd
doch

ist
im

A
llerheiligsten

Ihres
H

erzens
die

Flam
m

e
der

M
enschenliebe

nicht
erloschen,

das
habe

ich
zu

m
einem

H
eil

er
fahren ."

- B
ei

diesen
W

orten
w

allte
ein

so
heißes

D
anfgefühl

in
C

laire
auf,

daß
ihre

Stim
m

e
bebte

und
ihre

A
ugen

leuchteten
.

Sein
G

esicht
zuckte

vor
innerer

B
ew

egung
und

nur
flüsternd

konnte
er

erw
idern

:
"Es

gab
in

m
einem

Leben
zw

eiB
estalinnen ,

die
den

unter
Schutt

und
A

sche
glim

m
enden

Funken
w

ieder
anzufachen

verstanden
,

m
eine

M
utter

und
Sie

,
liebe

C
laire

."
Einem

überm
ächtigen

G
efühl

der
Sym

pathie
nachgebend

,
zog

er
sie

in
seine

A
rm

e
und

füßte
sie

auf
die

Stirn
.

D
as

w
eiche,

feusche
Em

pfinden
des

alternden
M

annes
w

ohl
verstehend

,
küßte

sie
ihn

auf
die

W
ange

und
sagte

lächelnd
:

D
iesen

D
ankestua

Schulde
ich

Ihnen
schon

lange
.

W
ir

w
ollen

Freunde
sein

fürs
ganze

Leben
."

Sie
reichten

sich
die

H
ände

.
D

r
.

K
ruse

fühlte
sich

außerstande
,

noch
ein

W
ort

hinzu¬
zufügen

.
Ihm

w
ar

ähnlich
zum

ute
,

w
ie

dem
sturm

verschlagenen
O

dysseus ,
als

die
Phäaken¬

tochterihn
zum

H
erd

ihres
gastlichen

H
auses

führte
.

13 .
K

apitel
.

Tom
fuhr

C
laire

im
R

ollstuhl
zum

Schlosse
hin

.
A

m
W

ege
blühten

K
irschbäum

e
,

in
der

Ferne
blitzte

und
glänzte

der W
asserspiegel des

R
iedsees

und
von

den
blum

igen
W

iesen
her

trug
der

M
orgenw

ind
w

ürzigen
D

uft
herüber

.
W

alters
Preislied

aus
den

M
eistersingern

M
orgendlich

leuchtend
in

rosigem
Schein"

fuhr
C

laire
durch

den
Sinn

und
sie

sum
m

te
die

herrliche
M

elodie
.

N
ur

einm
al

hatte
sie

diese
bei

der
R

ückreise
von

Zürich
in

M
ünchen

vernom
m

en
,

aber
doch

nicht
w

ieder
vergessen

,
denn

ihr
schien

es
dam

als
,

als
streue

der
Sänger

einen
duftigen

B
lütenschauer

in
Tönen

aus
;

seine
B

üge
aber

hatten
sie

an
M

agnus
erinnert

.
Seit

dieser
M

eistersinger
-A

ufführung
lebte

in
ihrer

V
orstellung

der
V

erlobte
in

der
idealen

Erscheinung
des

Traum
erzählers

fort
.

D
er

V
ater

kam
ihr

auf
halbem

W
ege

ent.
gegen

.
Er

schw
enkte

einen
B

rief
durch

die
Luft

und
rief

ihr
schon

von
w

eitem
zu

:
„ Sie

kom
m

en
m

orgen
schon

!"

" "
M

am
a

und
Julchen

?
"

, ,
U

nd
m

it
ihnen

H
ardy

,
dann

der
B

räuti¬
gam

,
O

ttchen
und

M
agnus

Schm
idt

."
Ein

feines
R

ot
breitete

sich
über

C
laires

G
esicht

.
M

agnus
-

?"
„

Ja
,

es
überrascht

auch
m

ich
M

am
a

hat
ihn

zur
H

ochzeit
eingeladen

.
W

ie
er

es
angestellt

haben
m

ag
,

ihr
V

orurteil
zu

besiegen ,
ist

m
ir

ein
R

ätsel
."

„W
arum

aber
kom

m
en

alle
eine

W
oche

früher
,

als
verabredet

w
ar

?"
W

eil
auch

die
H

ochzeit
eine

W
oche

früher
stattfinden

soll .
D

es
Freiherrn

U
rlaub

beginnt
heute

und
w

ährt
vierzehn

Tage,
dann

erfolgt
sein

U
ebertritt

zu
dem

in
B

erlin
stehenden

G
arderegim

ent
.

B
u

Julchens
Enttäuschung

ist
freilich

die
m

it
der

V
ersehung

erhoffte
B

eförde
rung

zum
M

ajor
ausgeblieben

.
D

afür
w

urde

ihr
w

enigstens
eine

kleine
Entschädigung

da
durch

zuteil
,

daß
es

ihrem
V

erlobten
gelang

,
O

ttchens
V

ersetzung
zu

den
G

ardejägern
nach

Potsdam
zu

erw
irken .

Sie
w

ird
also

den
B

ruder ,
der

stets
bereit

ist,
ihren

launenhaften
W

ünschen
zu

entsprechen
,

in
ihrer

N
ähe

haben
."

(Fortiekuna
folgt

).

Eine
V

ergessene
.

V
on

A
nny

v
.

N
ew

ald
-

G
rasse

.

Es
gibt

eine
R

arität
in

der
Schatzkam

m
er

eifriger
M

ünzensam
m

ler
,

eine
D

enkm
ünze

,
die

einst
zu

Ehren
einer

jungen
deutschen

Poetin
,

der
Sidonie

Zäunem
annin

geschlagen
w

urde
.

thren
Schriften

.
R

udolf
von

G
ottschall

betont
,

daß
es

ihr
vor

allem
unvergessen

bleiben
soll

,
daß

sie
das

R
echt

der
Frau

auf
den

Lorbeer
eifrig

verfochten
hat

.
Sie

eifert
gegen

die
ver¬

altete
A

nsicht
,

die
das

Frauenstudium
in

den
öffentlichen

Lehrsälen
nicht

dulden
w

ill .
Sie

w
ettert

gegen
die

eitlen
M

änner
,

die
eine

dich¬
tende

Frau
verspotten

.
Sie

w
ollen

von
der

Sidonie
Zäunem

ann
?

W
er

kennt
heute

auch
Frau

nur
w

issen
:

W
ie

oft
die

K
üche

raucht
,

nur
noch

den
N

am
en

der
D

ichterin
?

K
aum

w
ieviel

m
an

H
olz

verbrennt
,

ob
Flachs

und
W

olle

m
ehr

als
ein

Jahrhundert
hat

ihr
R

uhm
,

hat
nußt ,

und
w

ie
m

an
näht

und
trennt . "

die
V

erehrung
ihrer

Zeitgenossen
ein

kurzes
Le -

Sidonie
H

edw
ig

w
ar

aber
auch

in
anderer

ben
,

das
heiß

w
ar

w
ie

eine
Flam

m
e

,
überlebt

.
H

insicht
schrankenbrechend

.
A

ls
kühne

R
eiterin

U
nd

doch
w

ar
diese

m
erkw

ürdige
Frau

eine
der

ließ
sie

sich
durch

N
asenrüm

pfen
und

M
änner¬

ersten
,

die
die

harten
Schranken

durchbrach
,

w
el

-
lächeln

nicht
abhalten

,
w

eite
R

itte
zu

unterneh¬
che

dem
w

eiblichen
G

eist,
dem

w
eiblichen

K
ön

-
|

m
en

.
Zu

ihrer
Schw

ester
nach

Ilm
enau

kam
nen

,
dem

Streben
nach

G
leichstellung

m
it

dem
sie

nie
anders

.
A

ls
Frem

de
die

hübsche
A

m
azone

anderen
G

eschlecht
auf

geistigem
G

ebiete,
seit

belästigten
,

zog
sie

auf
ihren

R
itten

,
die

sie
bei

altersher
in

starrer
V

oreingenom
m

enheit
oder

Tag
und

N
acht

durch
Thüringens

W
älder

führ
ten

,
im

m
er

M
ännerkleidung

an
.

Es
scheint

,
als

gedankenloser
A

bw
ehr

gestellt
w

aren .
Es

ist
nicht

allzu
viel,

w
as

m
an

über
den

ob
ein

unftäter
G

eist
in

das
junge

W
eib

gefahren
Lebensgang

dieser
Thüringischen

,
m

it
dem

„
K

ai
-

w
ar

.
D

ie
N

euzeit
hätte

sie
überspannt

,
hyste¬

serlichen
Lorbeer"

gekrönten
D

ichterin
w

eiß
.

D
er

risch,
exaltiert

gescholten
.

V
ielleicht

hat
es

ihre
erste,

der
sich

um
die

Feststellung
ihrer

B
iogra

-
Zeit

auch
getan

.
Im

m
er

intensiver
w

ird
ihre

phie
bem

ühte,
dürfte

E .
Einert

gew
esen

sein,
Schreibseligkeit;

ein
G

edanke
hetzt

den
anderen

;
der

im
R

athause
zu

A
rnstadt

w
ertvolle

A
rchiv

-
ein

Plan
,

kaum
geboren

,
w

ird
durch

zehn
andere

hauses "
beschrieb

er
alles

W
issensw

erte
aus

dem
A

rbeit
schürfte.

In
seinen

Papieren
eines

R
at

-
anstürm

end
verdrängt

.

Leben
der

„D
ichterin

zu
Pferde",

w
ie

sie
oft

genannt
w

urde.
Sie

selbst
aber

w
ar

keine
A

rn¬
städterin ,

hat
nur

die
Stadt

hie
und

da
auf

ihren
R

itten
gestreift,

und
w

urde
in

ihrer
N

ähe
iäh

vom
Tode

ereilt
.

Sidonie
H

edw
ig

Zäunem
ann

w
urde

in
Erfurt

anno
1714

geboren
.

Schon
als

K
nirpslein

fing
ihre

poetische
A

der
zu

schlagen
an

,
die

nach
den

ersten
W

underkinds
-Erfolgen

ein
erst

beschleunig
tes

Tem
po

anhub
,

dann
aber

in
presto ,

prestissi
m

o
um

schlug
.

Sie
m

ußte
dichten !

Schon
als

blutjunges
M

ädchen
w

ar
sie

der
Stolz

Erfurts
,

die
vielbew

underte
G

elegenheitsdichterin
der

Stadt
.

Es
lohte

in
ihr

ein
geradezu

unbezähm
¬

barer
A

rbeitsdrang
,

ein
unendliches

A
ndrängen

von
neuen

G
edanken ,

eine
ganz

unglaubliche
Leichtigkeit

des
Form

ens
,

daneben
eine

uner¬
hörte

B
egabung

im
Erlaufchen

neuer
A

nregun¬
gen.

Es
gab

ihr
eben

alles,w
as

in
threr

näch¬
sten

U
m

gebung
,

im
B

ereiche
ihrer

V
aterstadt

vor¬
fiel , Stoff

zu
augenblicklicher ,

begeiſteter
A

rbeit !
D

er
R

uhm
der

jungen
Poetin

drang
bald

w
eit

in
das

Land
hinaus

.
Sie

selbst
in

rastlosem

Studium
begriffen ,

w
eitete

ihren
B

lick
und

in¬

Thüringen,
in

D
eutschland,

in
der

W
elt

vorging.
form

ierte
sich

nach
K

räften
über

alles
w

as
in

B
ald

w
urde

sie
von

den
Fürstenhöfen

ihres

Landes
ausgezeichnet .

D
er

kunstsinnige
H

erzog
Ernst

A
ugust von

W
eim

ar
lud

das
junge

M
äd¬

chen
in

seine
R

esidenz
ein

,
beschenkte

sie
m

it
den

neuesten
literarischen

Erscheinungen
,

und
seine

G
em

ahlin
zeigte

ihr
die

K
unstsam

m
lungen

W
ei¬

m
ars

und
des

Luftschlosses
B

elvedere
.

A
uch

der

H
erzog

von
M

einingen
w

ar
ein

großer
Schäßer

die
D

ichterin
m

it
V

orliebe
M

enschen
m

itN
am

en,
der

Zäunem
ann

' schen
M

use
.

V
on

da
an

scheint

Potentaten
,

D
ichter ,

Politiker
usw
.

besungen
zu

haben
.

So
w

idm
et

sie
einm

al
dem

Prinzen

Eugen
von

Savoyen
ein

langes
G

eburtstags¬
gedicht ,

für
das

er
in

einem
galanten

H
and¬

schreiben
dankt .

Sie
verw

ahrte
dieses

B
illet

förm
lich

als
H

eiligtum
und

konnte
sich

nie
ent

schließen
,

es
abdrucken

zu
lassen

.

The
R

uhm
w

uchs
dergestalt

an
,

daß
die

von
K

önig
G

eorg
von

England
am

17 .
N

ovem
ber

1737
gestiftete

H
ochschule

G
eorgia

A
ugusta

in
G

öttingen
die

Zäunem
annin

zur
gekrönten

Poetin
"

ernannte
.

G
öttingens

Frauen
w

anden
ihr

den
Lorbeerkranz

,
und

G
raf

H
einrich

von
R

euß
überreichte

ihr
das

D
iplom

,
w

elches
be¬

stätigte
,

daß
der

akadem
ische

Senat
zu

G
öttin¬

gen
aus

eigner
B

ew
egniß

und
einhellig

beschlos¬
sen

habe
,

der
edlen

und
tugendhaften

Jungfrau
Sidonie

Zäunem
annin

,
der

hochberühm
ten

Poe¬
tin

,
die

w
ohlverdiente

W
ürde

einer
kaiserlich

ge¬
krönten

Poetin
zu

verleihen."
U

nd
zur

Erinne¬
rung

an
dieses

Ereignis
w

urden
jene

vorer¬
w

ähnten
M

edaillen
geschlagen

,
die

das
K

onterfei
des

Fräuleins
zeigen ,

und
einen

Singschw
an

,
der

an
der

,
durch

einen
H

ufschlag
des

Pegasus
am

H
elikon

entstandenen
D

ichterquelle
H

ippokrene
ruht

.

Ihre
Schreibart

w
ar

nach
m

odernen
B

egriffen
schleppend ,

oft
übersentim

ental ,
voll

U
eber¬

Schw
ang .

Trotz
großer

B
reitspurigkeit findet sich

aber
viel

Schönheit
der

Sprache
und

des
G

e¬
dankens

.
bisw

eilen
geradezu

m
arkige

K
raft

in

entgehen ,
w

irft
sie

sich
im

m
er

w
ieder

auf
ihr

U
m

diesem
U

eberm
aß

von
G

eistesarbeit
zu

R
oß

zu
w

agehalfigen
R

itten
über

B
erg

und
Tal,

bei
Sturm

,
R

egen
und

H
agel.

U
nd

dieser
W

agem
ut

sondergleichen
bringt

ihr
den

frühen
Tod

.
Sie

ritt
im

D
ezem

ber
1740

bei
furcht¬

barem
W

etter
nach

Ilm
enau

und
versuchte

ober¬
halb

des
O

rtes
A

ngelroda
über

die
hochgeschw

ol¬
lene

G
era

zu
setzen

.
D

er
m

orsche
H

olzsteg
brach

unter
dem

G
ew

icht
von

R
oß

und
R

eiterin
und

begrub
sie

in
den

w
eißschäum

enden
,

eiskalten
Fluten

.
A

m
11 .

D
ezem

ber
gab

die
G

era
die

Leiche
ans

U
fer

.
In

Plaue
w

urde
die

noch
nicht

Siebenundzw
anzigjährige

begraben
.

G
ottschall

schrieb
einm

al
über

sie
:

„
So

hebt

sich
das

B
ild

der
jungen

feurigen
D

ichterin , w
el¬

che
den

Elem
enten

trotte
w

ie
den

V
orurteilen

der
M

enge
,

vom
H

intergrund
einer

schläfrigen
Zeit

und
einer

versum
pften

Literaturepochevor=
teilhaft

ab,und
dem

begabten
und

kühnen
M

äd¬
chen

kann
auch

die
G

egenw
art

ein
bescheidenes

G
edenkblatt

w
idm

en
."

Frauenschönheit
.

V
on

M
aria

Seelhorst
.

Eine
M

odekönigin
w

ird
nun

schon
einfach

zw
angsläufig

für
jede

Saison
gew

ählt
-

die
Schönheitskonkurrenzen

sind
im

Som
m

er
w

ie
im

W
inter

zum
festen

Program
m

gew
orden

.
W

äh
rend

sonstige
A

uszeichnungen
doch

allgem
ein

im
Leben

aus
Energie

und
D

isziplinleistung
geboren

sind
,

ist
zur

Erlangung
eines

Schönheitspreises
nichts

w
eiter

notw
endig

als
ein

bißchen
Jugend

Jung
zu

sein
und

unter
dauer
-

oder
w

asserge¬

w
ußten

V
erheißungen

zu
strahlen.

w
elltem

Lockenkopf
m

it
B

licken
naiven

oder
be

G
rade

sie
diese

V
erheißungen

-
entscheiden

D
enn

von
irgendw

elchen
Idealen

körperlicher
Schönheitsm

öglichkeit
w

ird
das

U
rteil

der
R

ich¬
ter

bei
solchen

Schönheitskonkurrenzen
doch

w
ohl

kaum
beeinflußt

.
W

äre
das

der
Fall

,
so

w
ürden

sie
nicht

die
barbarische

und
lächerliche

Zurschau¬
stellung

nackter
K

örper
,

die
m

it
fast

nichts
be

kleidet
erscheinen

als
m

it
hochhackigen

B
allschu

hen
,

fordern
.

D
ie

B
adetrikots

der
K

andidatin¬
nen

sind
allm

ählich
zu

einem
M

inim
um

zu¬
sam

m
engeschrum

pft
.

D
ie

behinderte
B

ew
eglich

keit
dieser

B
ew

erberinnen
,

die
kram

pfige
Steifheit

von
Schultern

,
R

ücken
und

G
elenken

,
die

U
n¬

m
öglichkeit

eines
freien

Schreitens
,

eines
A

us¬
pendelns

der
B

ew
egungen

die
ganze

R
eihe

grotesker
Zw

angsstellungen
,

w
elche

zustande
kom

¬
m

en
durch

die
M

ühe
,

B
alance

zu
halten

auf
den

hohen
H

acken
das

alles
übersehen

anscheinend
die

R
ichter

ebenso
w

ie
das

Publikum
jener

Schaustellungen .
Ja

Schönheitin
jederForm

bleibt
solchen

Festen
fern

!
-

A
ndere

G
ruppen

unserer
Jugend

haben
frei¬

lich
heute

bereits
eine

gew
isse

körperliche
Erzie¬

hung
genossen .

Sie
gibt

ihnen
ein

schönes kraft¬
bolles

K
örperbew

ußtsein
und

die
Fähigkeit

sich
w

enigstens
beim

Sport
-

harm
onisch

und

unbefangen ,
frei

und
leicht zu

bew
egen .

So
se¬

ben
vielleicht

die
ersten

A
nfänge

einer
einheitli¬

chen
Erziehung

von
K

örper
und

G
eist

aus
einer

neuen
Erziehung

m
it

dem
Ziel

:
dem

G
eift

die
A

usdrucksm
öglichkeit

des
K

örpers
zu

geseller
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